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nzelnu 
: Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Audeltanlederſegung uſw.) hat der Bezieher? 
: leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


aa a ag la ser Bere Bromberger Tageblatt 


| Bromberg, 2 Donnerstag den 2. November 1929. 


N . 20 268. 
Kierſli und die Anſiedler. 


Wozu das Wiederkaufsrecht dienen ſollte. 


In die zwiſchen der polniſchen Regierungs- und Oppo⸗ 
ſitionspreſſe im Zuge befindliche Diskuſſion über den 
deutſch⸗polniſchen Vertrag vom 31. Oktober greift 
jetzt auch der ehemalige Generalſtaatsanwalt in Poſen, der 
unſern Leſern zur Genüge bekannte Herr K. Kierſki ein. 
Er veröffentlicht im. nationaldemokratiſchen „Kurjer Po⸗ 
zuanfki“ einen zwei Spolten langen Artikel in dieſer An⸗ 
gelegenheit, aus dem wir einige Stellen hier hervorheben 
möchten Es heißt dort u. a.: 


„Die Behauptung, daß auf Polen die Rechte der An⸗ 


ſiedlungskommiſſion nicht übergegangen ſeien, läßt ſich ſchon 
deshalb nicht aufrecht erhalten, weil die Rentenverträge für 
die Anſiedler bisher der einzige Eigentumstitel ſind und die 
gegenſeitigen Rechte und Pflichten zwiſchen den Anſiedlern 
und dem Polniſchen Staaate regeln.“ 

Herr Kierſki macht dann über die Zahl der noch be⸗ 
ſtehenden deutſchen Anſiedlungen eine Rechnung auf, die ſich 
im großen und ganzen mit den bisherigen Angaben von 
deutſcher Seite im Endergebnis deckt. Im einzelnen heißt 
es in dem Artikel Über. dieſen Punkt: 

„Im Laufe der .Miährigen- Tätigkeit der Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion — von 1886 bis 1918 — ſind im ganzen 21.784 
Rentengüter gebildet worden. Zur polniſchen Zeit ſind aus 
3.800. annullierten Anſiedlungen die Deutſchen entfernt 
worden; ſodann wurden ungefähr 3 750 Anſiedlungen liqui⸗ 
diert, und freihändig wurden von den deutſchen Eigen- 
tümern ungefähr 2000 Anſiedlungen angekauft. Im 
übrigen wurde das Wiederkaufsrecht, auf das jetzt die pol⸗ 
niſche Regierung verzichtet hat, etwa in 300 Fällen an⸗ 
gewandn. Im ganzen find alſo ungefähr 9 850 Anſiedlungen 


in polniſche Hand übergegangen. Es verblieben alſo in 
deutſchem Beſitz ungefähr 12 000 Anſiedlungen, was der von 


deutſcher Seite 2 Angabe entſpricht. Auf dieſen 
12.000 Anſtedlungen ebenſoviele deutſche Familien, 


zählt man 4 bis 5 Perf . 8 eine Familie, ſo ergibt das 
54000 Menſchen. Wenn man die deutſchen Dienſtboten und 


Arbeiter dazu rechnet, erhält man im ganzen mindeſtens 


70 000 Deutſche, die auf dieſen Anſiedlungen ſitzen; das ent⸗ 


ſpricht mehr als 20 Prozent aller Deutſchen, die noch in den 
zwei weſtlichen Wojewodſchaften verblieben ſind.“ 

Und nun entwirft Herr Kierſki ein gar ſchröckliches 
Bild von den „Gefahren“, die von dieſen Deutſchen hier 
drohen: „Wir dürfen nicht einen Augenblick vergeſſen, daß 
dieſe deutſchen Anſiedler ebenſo wie alle anderen Deutſchen 


in Polen für den Polniſchen Staat ein ſehr gefährliches 
Element darſtellen: 1. weil ſie Fremde ſind, die durch die 


preußiſche Anſiedlrngs⸗Kommiſſion lediglich zu politiſchen 
und germaniſatoriſchen Zwecken hierher gebracht worden 


find, und weil fie den Polen und dem Polniſchen Staate 


feindlich gegenüberſtehen, 2. weil ſie durch die engſten Bande 
mit ihrer eigentlichen Heimat, dem Deutſchen Reiche, ver⸗ 
knüpft ſind, auf dem polniſchen Boden die Expoſitur einer 
fremden uns feindlichen Politik ſind, einen Staat im Staate 
bilden, einen nationalen Gegenſgtz ſchaffen und deshalb un⸗ 
ſerer inneren Konſolidation hinderlich ſind, 3. weil ſie durch 


ihre bloße Anweſenheit in Polen ihren Landsleuten 


auf der anderen Seite der Grenze Revanche⸗Tendenzen an 
die Hand geben und einen Vorwand, von uns eine Reviſion 


der Grenzen zu verlangen, 4. weil ſie im Falle eines be⸗ 


waffneten Konflikts — und bei der herrſchenden Stimmung 


in Deutſchland muß jeder vorausſehende Politiker trotz 


aller pazifiſtiſchen Deklamationen mit dieſem Ende rechnen 
— für unſere militäriſchen Maßnahmen eine ernſte Gefahr 
bilden würden. Bei dem Kampfe um die Exiſtenz unſeres 
Staates könnte das deutſche Element in unſeren Weit 
gebieten einen Stoß in den Rücken bedeuten, was gefährlich 
wäre für jeden Staat und nicht nur für einen ſolchen, 
deſſen Macht noch nicht gefeſtigt iſt. Unter ſolchen Um⸗ 


ſtänden müßte ein Verzicht der Polniſchen Regierung auf 


das ihr zuſtehende Wiederkaufsrecht, deſſen genaue An⸗ 
wendung ihr ermöglichen würde, im Laufe einer Generation 
das fremde und feindliche Element aus dem polniſchen Lande 
zu beſeitigen, durch irgend welche außergewöhnlichen Rück⸗ 
ſichten oder Vorteile geboten ſein, von denen man indeſſen 


in der amtlichen Verlautbarung nichts hörte. Wir müſſen 


dieſe Teile des Vertrages als unſeren Intereſſen ſchädlich 
anſehen, und zwar ſo ſchädlich, daß fie eventuell günſtige 
Teile des Vertrages überwiegen.“ 

Zum Schluß tritt Herr Kierſki der von der polniſchen 
Regierungspreſſe vertretenen Anſicht entgegen, als ob das 
Wiederkaufsrecht ſich mit der Verfaſſung nicht vertrüge, in 
der allen Staatsbürgern gleiches Recht verbürgt ſei, denn 
es handle ſich bei den Rentenverträgen um zivilrechtliche 
Abmachungen zwiſchen Preußen und den Anſiedlern, bei 
denen jeder Kontrahent wußte, was ihm an Rechten zuſtand. 

Und den letzten Trumpf ſpielt Herr Kierſki aus: Durch 
den Verzicht auf das Wiederkaufsrecht würden die deutſchen 
Anſiedler privilegiert, da die Vorbehalte den polniſchen An⸗ 
ſiedlern gegenüber beſtehen ene 
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Soweit Herr Kierſki. Sein letztes Argument, das er 
übrigens anderen vor ihm nachempfunden hat, iſt ſo kind⸗ 


lich, daß man ſich ce MEN daß ein altgedienter 1 i 


st In den Ausgabeſtellen monatl. 4.50 8 
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in Polen 


früher Oftdeutfche Runöſchan 


es 3 ink: Wann iſt denn, bern Kterſki, das Wieder⸗ 
kaufsrecht jemals einem polniſchen Anſiedler gegenüber 
geltend gemacht worden? Es dürfte Ihnen ſchwer fallen, 
in dieſer Beziehung auch nur einen einzigen Fall namhaft 


zu machen, obgleich der Vorbehalt der ſchlechten Wirtſchaft 


bei den an Stelle der deutſen Anſiedler eingeſetzten polni⸗ 
ſchen Anſiedlern in zahlreichen Fällen hätte geltend gemacht 
werden können. Und wenn nur der Geſichtspunkt der 
ſchlechten Wirtſchaft bei den deutſchen Siedlern in Frage 
gekommen wäre, ſo hätte Herr Kierſki — angeſichts ſeiner 
im letzten Jahrzehnt dokumentierten Einſtellung — wenig⸗ 


ſtens den Schein eines Einſpruchsrechts für ſich. Was aber 


einzig und allein im Liquidationsabkommen in Frage ge⸗ 
ſtellt wird und was für Herrn Kierſki gleichfalls allein aus⸗ 
ſchlaggebend war und iſt, das war das nationale Moment. 
Sagt er doch unverblümt, daß die Regierung es in der Hand 
hatte, im Laufe einer Generation alle deutſchen Anſiedler 
aus Polen zu vertreiben. Man bedenke: nicht etwa deutſche 
Reichsangehörige, ſondern polniſche Staatsangehörige. Da 


Herr Kierſki Juriſt iſt, wird man nicht annehmen können, 


daß er der Anſicht war, daß das Wiederkaufsrecht unmittel⸗ 
bar die Handhabe hätte bieten können, die deutſchen An 
ſiedler aus Polen auszuweiſen. Er war ſich vielmehr der 
Konſequenzen der Anwendung des Wiederkaufsrechts voll 


bewußt, nämlich daß die deutſchen Siedler durch die Weg⸗ 


nahme ihres Beſitzes in Polen wirtſchaftlich entwurzelt 
wurden und daß bei der Unmöglichkeit, ſich anderweitig an⸗ 
zukaufen, ihnen nichts anderes übrig blieb, als den Wander⸗ 


ſtab zu ergreifen und Polen zu verlaſſen. Darf wirklich ein 


Staat, in deſſen Verfaſſung allen Staatsbürgern die gleichen 
ſtaatsbürgerlichen Rechte verbürgt ſind, ſeine eigenen 
Staatsbürger in ſolcher Weiſe behandeln? Verträgt ſich in 
den Augen eines hochgeſtellten Juriſten eine ſolche Behand⸗ 
lung der eigenen Staatsbürger tatſächlich mit der Ver⸗ 
faſſung? 


Auf die Ausmalung der „Gefahren“, die nach Herrn 


Kierſki von den deutſchen Anſiedlern dem polniſchen Staate 
drohen ſollen, hat es keinen Zweck, näher einzugehen. In 
Deutſchland liegen die Dinge mutatis mutandis fein Haar 
anders; dort finnt man aber nicht auf Mittel, die Polen 
aus dem Lande zu weiſen, ſondern ſchafft ihnen aus freiem 


Willen Schulen und fördert ſo nach ‚Kräften bie Beilerent- ; 


wicklung ihrer Kultur. 


Mi. aller Entſchiedenheit müſſen wir auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gegen die falſche Behauptung proteſtieren, daß die 
Anſiedler Fremde in unſerer Heimat wären. Sie ſind 


hier ſamt und ſonders länger anſäſſig als der Kongreßpole 
Kierſki und die Mehrheit der polniſchen Anſiedler. 
gutes Drittel der deutſchen Anſiedler ſtammte aus den An⸗ 
ſiedlungsprovinzen ſelbſt; der Reſtt dürfte mit dem ſeit 
150 Jahren nach Weſten tendierenden Gebiet, vor allem in 
ſeinen hier Ausſchlag gebenden agrikulturellen Verhältniſſen 
weſentlich vertrauter geweſen fein, els die neuen Anſtedler 
aus den polniſchen Oſtgebieten. 


Zum Schluß noch eine Gewiſſensfrage, um die man ſich 


auf den u. E. mehr außen⸗ als innenpolitiſch gedachten Pro⸗ 


teſten gegen die Aufhebung des Wiederkaufsrechtes im Erb⸗ 
fall gefliſſentlich herumdrückt: Weiß man wirklich nicht, 
daß die deutſche Seite aller menſchlichen Vorausſicht nach bei 
einer diesbezüglichen Klage vor dem Haager Ge⸗ 
richtshof ohne jedes finanzielle Zugeſtändnis mindeſtens 
jene Beſchränkung der Anwendung des Wiederkaufsrechtes 
erlangt hätte, die jetzt als Minimum in den deutſch⸗polnt⸗ 
ſchen Verhandlungen feſtgeſtellt wird? Man weiß das ſehr 


wohl, Herr Kierſki kennt den auch in dieſer Frage ſehr auf. 


ſchlußreichen Text des. Haager Gutachtens in der Anfiedler- 
frage genan, und es dürfte ſich auch über den präjudizieren⸗ 
den Charakter des im Haag gefällten Chorzon⸗Urteils im 
Klaren ſein Wir können daher nicht annehmen, daß die 
ganze Proteſtaktion, die nach einer langen Pauſe des Bes 
ſinnens ſyſtematiſch eingeſetzt hat, und bis in die Kreife der 


den Warſchauer Megierungsitellen naheſtehenden NPR“ 


Linken führt, den Zweck haben ſoll den ganz außerordent⸗ 
lichen finanzpolitiſchen und Preſtige⸗Erfolg der Polniſchen 
Regierung zu behindern. Im Gegenteil: man will dieſen 
Erfolg ſichern. Das iſt unter Berückſichtigung der ſchweren 
eee Keriſis eine bewundernswerte nationale 
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Veſtellte Arbeit! 
Radauluſtige Studenten 
vor der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau. 


Warſchau, 20. November. Im Zuſammenhange mit der 
durch den Weſtmarken verein veranſtalteten Aktion 


gegen den Abſchluß eines Wirtſchaftsabkommens zwiſchen 


Polen und Deutſchland begann geſtern nachmittag 5 Uhr 
in der Aula der Polytechnik eine durch die nationaldemo⸗ 
kratiſche Oxganiſation „Oberſtes akaͤdemiſches Komitee“ ein- 
berufene Studentenverſammlung, in welcher ſich 
einige Redner gegen das Liquidationsabkommen ausſprachen 
und die Tätigkeit der Regierung einer Kritik unterzogen. 
Nach der Verſammlung bildeten die Teilnehmer einen Zug, 
der fi unter den Rufen: „Weg mit den Deutſchenl“, 
„Weg mit den Verkäufern!“ „„Es lebe das mäch⸗ 


tige Polen!“ uſw. in der Richtung nach der ul. Snia⸗ 


eigenpreis: tige Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 10 bz. 70 
land 10 bzw. 7” Go 
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dec kich bewegte. Von dort verſuchte der Zug, der fich aus 
einigen Hundert Perſonen zuſammenſetzte, zur Deutſchen 
Geſandtſchaft, vor die Philharmonie und vor das Rathaus 
zu gelangen, wo eine durch die Nationaldemokratie einbe⸗ 
rufene Bürgerverſammlung ſtattfand. alder zu Pferde 
zerſtreute jedoch die Menge. 


Nachdem dadurch der Zug aufgelöſt worden war, * 
ſich ein Teil der Demonſtranten vor die Deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft au der ul. Piekna. Hierauf wurde dieſe Straße durch 
eine. Polizeikette abgeſchloſſen, die die Demonſtranten feſt⸗ 
hielt. Ein Teil des Zuges zog daun vor die Philharmonie, 
wo die Menge auseinandergetrieben wurde; einige Per⸗ 
ſonen wurden dabei leicht verletzt. Auf dem Malachowſki⸗ 


Platz verſtellte Polizei zu Fuß und zu Pferde den Mani⸗ 


feſtanten den Weg. Die Demonſtranten begaben ſich dann 
in kleinen Gruppen auf den Theaterplatz vor das Rathaus⸗ 
gebäude. In kurzer Zeit wuchs dort die Menge auf etwa 
1000 Perſonen an, die in das Gebäude gelangen und dann 
in den Saal eindringen wollten, wo gerade die Verſamm⸗ 
lung ſtattſand. Berittene Polizei entfernte die Menge etwas 
von dem Tor. Doch die Manifeſtanten unternahmen aber⸗ 
mals einen Vorſtoß und drangen in den Rathaushof ein. 
In dem Augenblick, als die Studenten Rufe gegen das 
Traktat ausbrachten, begann die Polizei den Platz vor dem 
Rathaus mit Gewalt zu räumen. Die demonſtrierende 
nationaldemokratiſche Jugend und Studenten des erſten 
Semeſters ſuchten nun Schutz in den Anlagen vor dem Rat⸗ 
haustor; ein Teil lief auseinander. Aus der Menge fielen 
provozierende Rufe. Schließlich gelang es, die Ordnung 
wieder herzuſtellen. b 


Inzwiſchen fand im Saale der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung die Bürgerverſammlung ſtatt. Das Referat über 
das deutſch⸗polniſche 1 hielt der nationaldemokra⸗ 
tiſche Abg. Stronſki, der, dem „Kurjer Poranny“ zu⸗ 
folge, in einer an Rede die Verſammelten zu 
weiteren Demonftrationen gegen die Regierung 
Im Vorraum des Rathauſes verteilten Be⸗ 
amte des Weſtmarkenvereins Fragebogen, in die man ſich 


zum Beitritt in den Verein eintragen ſollte. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur dazu ergän⸗ 


zend meldet, Beta tie ſich eine Studentengruppe auch 


vor dem Theater. Sie wurde durch die Polizei ausein⸗ 
andergetrieben, e einige Studenten, die Widerſtand 
leiſteten, zum Zwecke der Legitimation feſtgehalten wurden. 
Einige Poliziſten und der Chauffeur der Rettungsſtation 
wurden mit Meſſern und Stöcken leicht verletzt. 7050 
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Entſchließung der NPR⸗Linken. 

Poſen, 20. November. (PAT) Unter Teilnahme von 
etwa 800 Perſonen fand hier am Montag eine große Ver⸗ 
ſammlung der NPR-Linfen ſtatt, in der die Abgeordneten 
und Ciſzak Referate über das 
deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen 
Im Ergebnis dieſer 
Referate wurde einmütig folgende ORERNAR ange⸗ 
nommen: g 

Die eee eee der Mitglieder und Anhänger 
der NPR⸗Linken nimmt nach Anhörung der Abgeordneten⸗ 
Referate den Bericht ihrer Abgeordneten zur Kenntnis und 
verurteilt die Demagogie und die antiſtaatliche 
Tätigkeit der Oppoſitionsparteien, ſowohl im 
Lande als auch im Seim Die Verſammelten erklären, daß 


ie die Regierung in allen Bemühungen unterſtützen wer⸗ 


den, die ſich in der Richtung der Sanierung der Republik, 
ſowie der Beſſerung der Exiſtenz der breiten arbeitenden 


Maſſen bewegen. In der Frage des deutſch⸗polniſchen Ab⸗ 


kommens vom 30. Oktober d. J. wenden ſich die Ver⸗ 


ſammelten an die Regierung mit dem Appell, unter 


keinen Umſtänden auf das Wiederkaufsrecht 


bei den A e en zu verzichten. 


deuſch⸗polniſches Luftſchſſahrts⸗Ablommen 


Warſchau, 20. November. (PAT) Am 6. d. M. wurden 
zwiſchen Deutſchland und Polen die Noten über das vor 
kurzem unterzeichnete deutſch⸗polniſche Abkom⸗ 
men betreffend die Luftſchiffahrt ausgetaufht. Dar 
durch werden mit dem 21. d. M. die deutſchen Luftſchif⸗ 
fahrtsgeſellſchaften, die einen ſtändigen Verkehr auf den 
Linien Berlin Danzig und Berlin — Königsberg unter⸗ 


halten, ermächtigt, Pommerellen zu überfliegen. Anderer⸗ 


feit3 haben die polniſchen Luſtſchiffahrtslinien „Lot“ 
das Recht, auf den Linien Warſchau— Danzig ſowie Poſen 
Kattowitz deutſches Gebiet zu paſſieren. 


* . ’ 
Fortſetzung 
der dei nnen Hendelsvertrage. 
f Verhandlungen. 
Bart chau, 20. November. (Eigene FREE 


Wie die „Gazeta Warſzawſka“ am Mittwoch meldet, werden 
die deutſch⸗polniſchen Handels vertrags⸗Verhaudlungen in 
verſchiedenen Einzelaktionen täglich in den Vormittags⸗ 
ſtunden im Gebände des Miniſterpräſidiums 
Die Nachrichten, daß ein Teil der deutſchen Sachverſtändi⸗ 


gen Warſchan verlaſſen habe, entſpricht nicht den Tatſachen. 


fortgeführt. 
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Bergröherungs-Bahnfinn. 
Aus einer Mücke wurde ein Elefant. 


Vor wenigen Tagen ging ein gewaltiges Rauſchen durch 
den polniſchen Blätterwald. Zuerſt wiſperte und raunte es 
von dieſem und jenem, dann aber ſchmetterte man es in 
gellenden Fanfarentönen in die Welt hinaus: „Moralt« 
ſcher Verfall und Korruption unter den 
Deutſchen in Pommerellen“. („Dziennik Byd⸗ 


goſki“ Nr. 258 vom 8. November d. Js.) Schwarze Schlag⸗ 


zeilen groß aufgemachter Meldungen in zahlreichen polni⸗ 
ſchen Zeitungen, beſonders in der größten Tageszeitung 
Polens, dem Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ berichteten von unerhörten Betrüge⸗ 
reiten deutſcher Führer in Pommerellen, von 
Maſſen deutſcher Witwen und Waiſen, die um viele hun⸗ 
derttauſend Zloty geſchädigt fein ſollten uſw. Denun⸗ 
zianten und Leute, die gern im Trüben fiſchen, hielten 
die Zeit für gekommen, ihren niedrigen Inſtinkten freien 
Lauf zu laſſen und aus dem angeblichen Sumpf heraus- 
zufiſchen, was herauszufiſchen iſt. 

Wir haben bis heute geſchwiegen. Nicht, weil wir der 

polniſchen Preſſe und den Denunzianten gegenüber ein 
ſchlechtes Gewiſſen hatten, ſondern weil wir die Klärung 
der „Affären“ erſt abwarten wollten. Jetzt iſt es ſo weit, 
daß man einen ungefähren Überblick über den Umfang. 
des — „moraliſchen Verfalls und der Korruption unter den 
Deutſchen in Pommerellen“ hat, jetzt wollen wir dazu auch 
kurz und ſachlich Stellung nehmen. 
Zaunächſt ſprach die polniſche Preſſe von insgeſamt 
400 000 Zloty, die die „deutſchen Führer und Ver⸗ 
trauensleute“ Winter in Schwetz, Thober und Bluhm 
in Thorn unterſchlagen haben ſollten, davon Winter allein 
200 000 Zloty. 

Der ehemalige Gutsbeſitzer Theodor Winter in 
Schwetz wurde ſeinerzeit damit beauftragt, die Beihil⸗ 
fen des Deutſchen Wohlfahrtsbundes an die 
Unterſtützungsempfänger tm Kreiſe Schwetz auszu⸗ 
zahlen, wofür er ein kleines, aber auskömmliches Gehalt 
bezog. Die Summen, die durch Winters Hände gingen, 
waren verhältnismäßig gering. Bei ſeiner Tätigkeit hat 
er einige kleinere Summen in einem Geſamtwert von 
höchſtens 5000 Ztoty unterſchlagen, und nicht etwa 
200 000 Ztoty, von denen die polniſche Preſſe fabelt. Der 
Deutſche Wohlfahrtsbund wäre froh, überhaupt 200 000 
Bioty zur Verteilung bringen zu können. Damit könnte er 


die Unterſtützungs⸗Anſprüche der Deutſchen ganz Pomme⸗ 


ratenweiſe wiedergutzumachen. 


rellens befriedigen. 
Sofort nach Feſtſtellung der Veruntreuungen wurde 
Winter im Mat dieſes Jahres ſeines — im übrigen durch⸗ 
aus nicht „führenden“ — Amtes enthoben. 


Von einer 
Strafperfolgung ſah man ab, da die deutſchen Kreiſe ſich 
nicht verpflichtet fühlen, ein ſchwarzes Schaf, das ſich natür⸗ 
lich auch einmal in ihre Herde einſchleichen kann, von einem 
fremden Schäfer ſcheren zu laſſen. Dieſe Veranlaſſung lag 
um fo weniger vor, als die durchaus ehrenwerten Ange⸗ 
hörigen des Winter ſich bereit erklärt haben, den Schaden 
Die Strafanzeige gegen 
Winter erfolgte in dieſer Angelegenheit vor einigen Wochen 
von anderer Seite. Von einer Vertuſchung dieſer Ange⸗ 
legenheit durch die deutſchen, dem Winter übergeordneten 
Stellen kann natürlich gar keine Rede ſein, da er ja im 
Mat unverzüglich entlaſſen wurde, eine Strafverfol⸗ 
gung aber in materieller Beziehung nicht nur aus⸗ 
ſichtslos, ſondern ſogar mit Eigenkoſten verbun⸗ 
den geweſen wäre. Ay 15 N 

Das wäre die eine „Skandalaffäre“. Wie lächerlich 
gering iſt fie gegen Betrugsaffären wie die der Miniſter 
Linde und Kucharſki, des Leiters des Poſener Liqui⸗ 
dationsamtes Winiawſki und viele andere mehr. Be 
zeichnend iſt übrigens auch, daß die amtliche pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur in ihrem NA Sei⸗ 


ten langen Bericht über die „Betrugsaffären“ die Zeilen, in 


belaufen. Dazu kommt noch — 
nichts weiß — ein geringer Fehlbetrag in der Kaſſe des 


Deſertion erleichtert 


der: 


denen über die bereits im Mat erfolgte Entlaſſung des 


Winter berichtet wurde, nachträglich wegradiert 


hat und behauptet, 
„Affäre“ aufgedeckt. 
Dann die Angelegenheit Bluhm. Ebenſowenig wie 
Winter hat Bluhm eine leitende Stellung innegehabt. Er 
war zwar Geſchäftsführer des Kreisland⸗ 


erſt die Polizei hätte dieſe 


"Bundes Thorn, unterſtand aber als ſolcher dem Vor⸗ 


ſitzenden des Kreislandbundes. Außerdem beſteht noch über 
den einzelnen Kreislandbünden Pommerellens die Dach⸗ 


organiſation des Landbundes Weichſelgau. Die 


Behauptung, Bluhm hätte Hunderttauſende von Zloty 
unterſchlagen, hat ſich als glatte Lüge erwieſen. Im 
übrigen mußte der „Dziennik Bydgofki“ ſelbſt feine 
Tatarenmeldungen dahingehend berichtigen, daß die Unter⸗ 
ſchlagungen Bluhms ſich auf insgeſamt 5880 Ztoty 
wovon der „Dziennik“ 


Kreislandbundes, der die Summe um ein geringes ver⸗ 
größert. m 7 5 f 

Sofort nach Feſtſtellung der Veruntreuungen des 
Bluhm — der ſich der Polizei durch lockeren Lebenswandel 
verdächtig gemacht hatte — wurde er vom Kreislandbund 
entlaſſen. Man hat nie daran gedacht, ſeine Vergehen zu 
verheimlichen, i 
Eigenſchaft als Beamter des Kreislandbundes Geſchädigten 
Kreiſes Thorn voll erſetzt. g 

Dem Bluhm wurde von der polniſchen Preſſe auch vor⸗ 
geworfen, er hätte jungen deutſchen Wehrpflichtigen die 
bzw. ihnen zur Flucht 
ins Ausland verholfen. Der Tatbeſtand iſt folgen- 
Bluhm hat in einem einzigen Falle dem einzigen 
Sohn eines erwerbsunfähigen Landwirtes und deſſen kranker 
Frau ein Geſuch auf Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt als einzigen Ernährer der Familie geſchrieben. 
Dieſes Geſuch wurde berückſichtigt, und der betreffende junge 


Mann kam vom Militärdienſt frei. So ſieht die Beihilfe zur 
Deſertion und Flucht nach dem Auslande in Wirklichkeit 


aus! Die polniſchen Behörden haben denn auch nach Feſt⸗ 
ſtellung des Sachverhalts dieſen Anklagepunkt gegen Bluhm 


ſofort fallen gelaſſen. 1 . 


Die dritte „Affäre“ iſt die des „deutſchenStaats⸗ 
mannes „Thober. (Der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 


dzienny“ hat in feiner Nr. 314 vom 16. d. M. den Friſeur⸗ 


meiſter a. D. Thober nämlich bereits in den Rang eines 


deutſchen „Staatsmannes“ erhoben.) Die Beſchuldigungen 


der polniſchen Preſſe gehen dahin, daß Thober ein „deut⸗ 


ſcher Vertrauensmann und Führer in Thorn“ 
und als ſolcher rieſige Summen von meh⸗ 


geweſen wäre 
reren 10000 Zloty unterſchlagen haben ſoll, . 


Friſenrmeiſter Thober ging bis vor wenigen Jahren 


ruhig feinem Gewerbe nach, Hatte aber nicht beſonderes 


im Trüben einen fetten Karpfen fiſchen zu können, 


wohl aber wird den durch ihn in ſeiner 


jungen und «mädchen, die bei ihrer Ausreiſe 


Glück. Er ſpielte dann an der Thorner Deutſchen 
Bühne kleinere Rollen als Komiker und machte feine 
Sache ganz gut. Vor einiger Zeit ſchlug auch ihn, wie fo 
viele andere in unſerem Staate, der Pleitegeier; man ver« 


ſteigerte ſeine Sachen, und er mußte ſeinen Beruf aufgeben. 


In letzter Zeit ernährte er ſich durch kleine Hilfeleiſtungen 
und kaſſierte auch Mitgliederbeiträge für die 
deutſchen Geſangvereine „Liedertafel“ und 
„Liederfreunde“ ein. Hierbei hat er nun im Laufe 
der Zeit die „ungeheuere Summe“, nämlich einige 
Hundert Ztoty veruntreut. Weiter iſt zu dieſem Fall 
nichts zu ſagen. Hier wie auch in den beiden vorhergehen⸗ 
den Fällen hat die polniſche Hetzpreſſe — da die veruntreuten 
Summen für ihre Alltagsbegriffe und Gewohnheit zu klein 
waren — ihrem Publikum die Tatſachen nur in 40facher 
Vergrößerung vorſetzen zu können geglaubt. Eine ſolche 
3 macht ſelbſt einem aſtronomiſchen Fernrohr 


Winter, Bluhm und Thober wurden im vergangenen 
Monat von der Polizei zwar verhaftet, aber gleich danach 
wieder freigelaſſen. Sie ſehen ihrer gerechten Strafe ent⸗ 
gegen, und keinem Menſchen wird es einfallen — außer dem 
polniſchen Verteidiger vor Gericht — fie in 
Schutz zu nehmen. Haben ſie das ihnen im kleinen Rahmen 
geſchenkte Vertrauen mißbraucht, ſo ſollen ſie dafür auch 
büßen. Man hat ein paar kleine Diebe gefangen 
und will ſie hängen. Daraus veranſtaltet nun die polniſche 
Hetzpreſſe ein großes Feſt, bei dem man Lügengewinde über 
Tür und Fenſter hängt. Jeder kehre vor ſeiner Tür! Wir 
haben das — wie die Erledigung der drei Fälle beweiſt 
längſt getan. Jetzt find andere an der Reihe! 

Aus dem Elefanten iſt eine Mücke geworden, der wir 
ſelbſt bereits den Stachel genommen hatten. Der Stich war 
unangenehm, aber nicht gefährlich. Er verurſachte eine 
Wunde, die unſchwer zu heilen iſt. Von anderen Wunden, 
die uns geſchlagen werden, kann man das nicht ſo klar und 
leicht behaupten. Der polniſchen Hetzpreſſe aber und allen 
anderen, die glaubten, bei dieſen „Rieſen⸗Skandalaffären“ 
emp⸗ 
fehlen wir, als Eingangsſpruch für ihr Haus das alte 
Sprichwort zu wählen: 

Der größte Lump im ganzen Land 
das iſt und bleibt der Denunziant. 


Die Ernte eines Tages. 
Anterſchlagungen in Warſchau 


Warſchan, 19. November. In der Waſſerleitungsab⸗ 
teilung des Warſchauer Magiſtrats und in der 
Buchhalterei ſind große Unterſchlagungen aufgedeckt worden, 
an denen der Buchhalter Valerian Tarnowſki und der 
Stadtſekretär Chmielewſki beteiligt find. Beide haben 
durch Fälſchungen etwa 30 000 Zloty Amtsgelder ſich unrecht⸗ 
mäßig angeeignet und verpraßt. Tarnowſki konnte, als er 
in ſeine Wohnung zurückkehren wollte, verhaftet werden. 
Sein Komplice iſt flüchtig, doch glaubt die Polizei, ihm auf 
der Spur zu ſein. 


.. und in Pommerellen. 


Neuſtadt (Wejherowo), 19. November. (PA T.) Die 


von dem pommerelliſchen Wojewoden angeordnete und den 


zuſtändigen Behörden durchgeführte Reviſion der 
ſtädtiſchen Verwaltung in Neuſtadt brachte eine 
Reihe von Unterſchlagungen der Stadt gehören⸗ 
der Summen ans Tageslicht. Im Zuſammenhang damit 
ordnete die Unterſuchungsbehörde am 18. d. M. die Feſt⸗ 
nahme des Bürgermeiſters von Stargard, 
Kruczynſki, des Kaſſenrendanten Suſzka und des 
ſtädtiſchen Kaſſterers Rockawſki an und ließ die Verhaf⸗ 


teten in das Gerichtsgefängnis zu Stargard 


einliefern. Schon früher wurde gegen den Bürgermeiſter 
Kruczynſki ein Unterſuchungsverfahren eingeleitet, da 
er Kaſſenbücher des ſtädtiſchen Gaswerkes vernichtet hatte. 
Nunmehr hat es ſich herausgeſtellt, daß die Vernichtung 
dieſer Bücher im Zuſammenhang ſtand mit den eben aufge⸗ 
deckten Unterſchlagungen. 8 

In Gdingen wurden bekanntlich vor einigen Tagen 
wegen umfangreicher Schiebungen und Veruntreuungen 
verhaftet: Stadtingenieur Frankowſki, Techniker Ja⸗ 
nicki, Kontrolleur Balieki und ein Handelsvertreter 
Radomſki. ö 


... und in Tomaßzow. 


Wie die „Rzeczpoſpolita“ erfährt, ſollen im Magiſtrat 
in Tomaſzow allerlei Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt 
worden ſein. Auf Grund verſchiedener Gerüchte hatte im 
Auftrage der Wojewodſchaft Inſpektor Kozlowſki eine un⸗ 
vermutete Reviſion unternommen, die unglaub⸗ 
lich verworrene Zuſtände ans Tageslicht förderte. 
Man ſpricht davon, daß ein Regierungskommiſſar 
ernannt werden wird, um Ordnung in die Tomaſzower 
Stadtverwaltung zu bringen. Wie weit das Gericht wird 


befaßt werden müſſen, ſteht noch nicht feſt. 


Der legale Umweg über Danzig. 
Wichtiges Urteil eines Bromberger Gerichts. 
Bekanntlich wurde den jungen deutſchen Pfadfindern, 


die vor wenigen Wochen vernommen und auch teilweiſe ver⸗ 


haftet wurden, u. a. zum Vorwurf gemacht, daß ſie bei ihrer 
Ausreiſe nach Deutſchland, die auf dem Umwege über den 
Freiſtaat Danzig geſchah, illegal die Grenzen der Polniſchen 
Republik überſchritten hätten. Wir haben ſchon damals die 
Richtigkeit dieſer Auffaſſung beſtritten und darauf hinge⸗ 
wieſen, daß auch polniſche Gerichte unſeren diesbezüglichen 
Standpunkt geteilt hätten. 

Am geſtrigen Dienstag fand vor dem Bromberger 
Burggericht wieder einmal eine Verhandlung gegen einen 
Deutſchen ſtatt, der wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung 
angeklagt war. Er ſoll über Danzig ohne Paß nach Deutſch⸗ 
land gereiſt ſein. Das Gericht ſprach den von Rechts⸗ 
auwalt Hoeppe⸗ Bromberg verteidigten Angeklagten 
frei mit der Begründung, daß eine Rechtsgrund⸗ 
lage für die Anklage nicht gegeben ſei. Die 


Vernehmung des von der Staatsanwaltſchaft angegebenen 


Zeugen wurde als unerheblich vom Gericht abgelehnt. 
Damit wird erneut von einem polniſchen Gericht als 
einer dafür beſonders kompetenten Stelle die Richtigkeit un⸗ 
ſerer Anſicht beſtätigt, daß auch die deutſchen Pfadfinder⸗ 
Deutſch⸗ 
land die polniſch⸗Danziger Grenze ordnungsgemäß paſſiert 


hatten, mit dieſem Umweg über Danzig nicht das Geſetz 
verletzen konnten. 8 


Bei 

Erkältung 
Rheumatismus 
Kopfschmerzen 


SPIRIN' 


Tabletten 


Ori inalpackung mit roter Banderole und 
BAYER-Kreuz in allen Apotheken erhältlich, 


der Ulitz⸗Prozeß im Britiſchen Unterhaus. 


Wie die „Kattow. Ztg.“ aus London erfährt, fragte im 
Britiſchen Unterhaus der Abgeordnete der Regierungs⸗ 
partei, Wedgewood, den Staatsſekretär des Außeren, 
ob Vorſtellungen wegen des Prozeſſes gegen Ulitz 
von der deutſchen Minderheit in Polen beim Völkerbund 
erhoben worden ſeien. Henderſon erwiderte, Wedge⸗ 
wood wiſſe weifellos, daß eine Petition des Deutſchen 
Volksbundes, in der Proteſt gegen die Verhaftung von 
Ulitz erhoben wurde. Henderſon fügte hinzu: ich kenne 
keine beim Völkerbund wegen des Prozeſſes erhobenen 
Vorſtellungen. Wedgewood erklärte hierauf, der Prozeß 
gegen Ulitz ſei noch nicht wieder verhandelt, er fragte, ob 
es möglich ſei, daß dieſer Prozeß vom Völkerbund im 
Intereſſe der Minderheit überwacht werde. 
Henderſon ſagte, ſeine Informationen gehen dahin, daß der 
Prozeß ſtattgefunden habe und daß keine Vorſtellungen er⸗ 
hoben worden ſeien. Wedgewood fragte hierauf Henderſon, 
ob er ſo liebenswürdig ſein würde, Nachforſchungen 
darüber anzuſtellen, ob dies ſo ſei, um ein Mißverſtändnis 
zu vermeiden. 


dan Dabſki wird verklagt. 


Auflöſung einer Verſammlung der Bauernpartei 


Lemberg, 19. November. Geſtern fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Bauernpartet ftatt, zu der nur mit Ein⸗ 
ladungen verſehene Perſonen Zutritt hatten. Erſchienen 
waren auch Delegierte der Staroſtei, die nach einer gewiſſen 
Zeit die Verſammlung auflöſten. Gegen den Parteivor⸗ 
ſitzenden, den bekannten Abgeordneten Dabfſki, der in der 
Verſammlung geſprochen hatte, wurde ein Strafantrag 
wegen Beleidigung des Präſidenten der Re⸗ 
publik und wegen Aufhetzung der Bevölkerung 
geſtellt. 


Auf der Spur des Maſſenmörders? 

Aus Düſſeldorf wird der „Voſſiſchen Zeitung“ berichtet: 
Bei der Verfolgung des Mörders, der die Bevölkernug 
Düſſeldorfs ſeit Monaten in Verzweiflung, Angſt und 
Schrecken verſetzt, iſt es gelungen, an der Mauer der Fabrik 
Haniel eine Hütte zu entdecken, in der ein blutiges 
Tuch und ein Totſchläger aufgefunden wurden. Der 
Totſchläger weiſt deutliche Spuren einer Benutzung auf. 
Der Beſitzer dieſes Tuches iſt jetzt von der Polizei er⸗ 
mittelt worden. Es handelt ſich um einen etwa 25 Jahre 
alten ehemaligen Polizeiagenten Georg Koch, der im Ver: 
laufe der Unterſuchung bereits zweimal als hochverdächtig 
verhaftet wurde und der neuerdings wieder ſehr be⸗ 
Taftet iſt. Die Polizeibeamten des Reviers, in dem der 
Mord bei der Fabrik Haniel geſchehen iſt, ſagen überein⸗ 
ſtimmend vom Hauptmann bis zum letzten Beamten aus, 
daß ſie das Tuch, das in der Hütte gefunden worden iſt, 
und das mit Blut bedeckt war, am Hals des Koch geſehen 
haben, als fie ihn zum zweiten Male ſeſtnahmen und vers 
nahmen. f ; 


Koch wird zurzeit von der Schutzpolizei in Düſſeldorf 


eifrig geſucht. „ Unterkunft, einer Her⸗ 


berge im Nordoſten der Stadt, wo er feſtgenommen werden 
ſollte, konnte er nicht aufgegriffen werden. Er iſt ein 
Arbeitsloſer, der der hieſigen Kriminalpolizei ſeit Jahren 
kleinere Vigilantendienſte mannigfacher Art zu leiſten 
pflegt. Er iſt ein arbeitsſcheuer Geſelle, der im Sommer 
in Wäldern und Laubenkolonien und im Winter in den 
Aſylen für Obdachloſe zu nächtigen pflegt. Sein Name 
tauchte zum erſten Male in der Unterſuchung auf, als er 
in der Nähe des Tatortes des Mordes an der Ida Reuter 
in den Rheinwieſen Oberkaſſels feſtgenommen wurde; 
ſchlafend und völlig erſchöpft griff ihn die Polizei auf. 


Da ſeine Perſonalbeſchreibung mit den allerdings nur 
vagen Zeugenausſagen übereinſtimmte und da er kein Alibi 
angeben konnte und da er vor allen Dingen ſeine Anweſen⸗ 
heit nicht erklären konnte, nahm ihn die Polizei feſt. 
Mangels Beweiſes mußte man ihn aber wieder loslaſſen. 
Koch tauchte nun an den verſchiedenſten Mordͤſtellen als 
Zeuge auf, und als er von den Revierbeamten bei einer 
ſolchen Gelegenheit, bei der er ſich auch durch vielerlei Um⸗ 
ſtände verdächtig machte, verhaftet werden ſollte, entfloh und 
entkam er zunächſt, weil er den Paſſanten, die ihn feſtnehmen 
wollten, zurief: „Laßt mich doch los, ich bin doch ſelbſt 
Polizeiagent.“ Nach einigen Stunden wurde er ge⸗ 
funden, auf das Revier gebracht, auf Befehl des Haupt⸗ 
manns feſtgehalten und dann von der Kriminalpolizei 
wieder entlaſſen. W n 


Bei dieſer Feſtnahme trug er ein Tuch aus Satin, das 
ſehr prägnante Kennzeichen hatte und das die Schutzpolizei⸗ 
beamten rekognoſziert haben. Veranlaßt zu dem Feſtnahme⸗ 
befehl, den man jetzt erlaſſen hat, war der zuſtändige Polizei⸗ 
hauptmann außer durch die geſchilderten Umſtände auch noch 
durch einen beſonders eigenartigen Vorgang. An einem 
der letzten Abende rief ein Mann bei der Polizei an und 
erkundigte ſich nach der genauen Lage des Grabes der kleinen 
Albermann an der Mauer der Fabrik Haniel. Das Geſpräch 
kam nicht zur Beendigung, weil vorher eingehängt wurde, 
und der Beamte, der es geführt hat, ſchwört darauf, daß der 
die ihm vertraute Stimme ſofort erkannt. 


z 


Anrufer niemand anders war als Georg Koch. Er habe 


8 


mitgeteilt, 
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5 Graudenz (Grudziadz). 
Chor: und Orcheſter⸗Konzert der „Liedertafel“. 


Das hohe Kulturgut „Deutſches Lied“ verdient als das 
hier beſonders eng zuſammenknüpfende Band höherer Werte⸗ 
ſchätzung, als ſich in dem nur mäßigen Beſuch zeigte, der 
dem letzten Konzert unſerer Liedertafel am Sonnabend im 
Gemeindehauſe zuteil wurde. Nun, mögen ſich die wackeren 
Sänger mit Goethe tröſten, der da ſagt: „Das Lied, das aus 
der Kehle dringt, iſt Lohn, der reichlich lohnet.“ 

Mit beſonderer Sorgfalt hatte der Dirigent des Ver⸗ 
eins, Muſikdirektor Hetſchko, auch diesmal den vokalen 
Teil der Feſtfolge gewählt. Wilhelm Kienzls Chor aus der 
Oper „Der Kuhreigen“: „Zu Straßburg auf der Schanz“, 
die erſte Geſangsnummer erzielte mit ihrer charakteriſtiſchen 
Melodieführung, die dem ſchwermutsvollen Inhalt des 
Liedes ſo treffend gerecht wird, gebührende Wirkung, die 
freilich noch tiefer geweſen wäre, wenn die Klavierbeglei— 
tung (Frau A. Figlerowicz) etwas mehr Subtilität auf⸗ 
gewieſen hätte. Gut in Vortrag und Auffaſſung war auch 
das Fuhrmannslied aus dem 17. Jahrhundert „Hab mein 
Wage rollgelade“, von E. Ploner bearbeitet. Bei dem Liede 
„Im Gaden“ von Robert Laugo konnte man in der friſchen, 
ſicheren Art, wie die Sängerſchar der ganz erhebliche 
Schwierigkeiten bietenden Kompoſition zu entſprechen 
mußte. feine Freude haben. Eine ein wenig ſtörende uns 
richtige Intonation ſei hierbei nicht in Rechnung gezogen. 
„Sehnſucht“, von dem gleichen Kaſſeler Komponiſten, würde 
u. E. ohne die Begleitung des Bläſerquartetts mehr Anklang 
gefunden haben. Als letzten vokalen Vortrag enthielt das 
Programm das Männerchorwerk des 1907 verſtorbenen 
Komponiſten E. S. Engelsberg „Poeten auf der Alm“ mit 
ſeinen fünf Teilen: „Der frohe Wandersmann“, „Auf dem 
See“, „Die Spröde“, Gruß“ und „Abſchied“. Es handelt ſich 
hier um eine ſehr anſprechende, volkstümlich gehaltene 
Suite. Zeugte der Vortrag durch die „Liedertafel“ von 
fleißigem Studium, fo ließ die Orcheſterbegleitung, wenn 
man von dem trefflichen Spiel einiger Violiniſten ab⸗ 
ſieht, doch manches zu wünſchen übrig. Für den ſtarken 
Beifall der Hörer dankten die Sänger mit einer Zugabe. 

Was die rein inſtrumentale Seite des Konzerts an⸗ 
betrifft, ſo iſt zu ſagen, daß Kapellmeiſter L. Figlero⸗ 
wie, der mit ſeinem ſtarken Orcheſter die Männerchöre 
mit fünf Vorträgen, darunter als Einleitung mit dem flott 


geſyvieltenKonzertmarſch „Adlerflug“ von Blankenburg und 


mit zwei eigenen Kompoſitionen („Ouvertüre in F⸗Dur“ und 
„Aus auter, alter Zeit“) umrahmte, über eine, wenn auch noch 
nicht konzertreife ſo doch willige und ſtrebſame Muſikerſchar 
verfügt, die — das bewieſen ihre Leiſtungen — bei kon⸗ 
ſequentem ernſtem Weiterſtreben eine achtbare Könnens⸗ 
ftufe erreichen wird. Mit Rückſicht darauf, daß die Kapelle 
aus berufstätigen, ſich der edlen Muſik nur nebenbei er⸗ 
gebenden jungen Leuten beſteht, darf man natürlich bei 
ihrer Beurteilung einen zu ſtrengen Maßſtab nicht anlegev 
Über die kompoſitoriſchen Qualitäten des jungen, ſympathi⸗ 
ſchen Dirigenten ſich nach einmaligem Anhören zweier ſei⸗ 
ner Werke ein Urteil zu bilden, wäre vielleicht vorſchnell ge⸗ 
handelt; ein gewiſſer Mangel an Originalität der beiden 
vorgetragenen eigenen Stücke ſei immerhin hier konſtatiert. 
Außerdem wäre unſerem Ermeſſen nach z. B. bei der Wahl 
der Zugabe zu applaudierten inſtrumentalen Programms 
nummern eine vorſichtigere Auswahl am Platze geweſen. 
Überhaupt hätte der für die Zuſammenſtellung des Kom 
zertprogramms doch wohl verantwortliche Vereinsdirigent 
bei der Wahl des inſtrumentalen Teils etwas gründlicher 
vorgehen können. Alles das tat jedoch der beifallsfreudigen 
Anerkenrung des Auditoriums auch gegenüber den Or- 
cheſterleiſtungen keinen Eintrag. Zuſammenfaſſend iſt zu 
ſagen, daß dieſe Veranſtaltung, an die ſich noch ein flottes 
Tänzchen ſchloß, in der langen Reihe der Darbietungen der 
„Liedertafel“ einen bemerkenswerten Platz einnimmt — zu 
ihrer eigenen Genugtuung, vor allem aber im idealen 
Dienſte zum Preiſe des ſchönen, hegeiſternden deutſchen 
Volksliedes. 

Mögen die Worte 


über Liebe und Treue zu dieſem 


deutſchen Liede, die der rührige Vorſitzende der „Lieder⸗ 


tafel“, Richard Hein, in ſeiner im Laufe des Konzertabends 
gehaltenen Anſprache zum Ausdruck brachte, ein Anſporn 
fein zu weiterer, erfolgbringender Wirkſamkeit auf dem ſo 
bedeutungsvollen Gebiete, durch des deutſchen Sanges Reiz 
und Schönheit die Herzen zu erheben, ſie freudig zu ſtimmen 
und für alles Gute und Edle zu begeiſtern. —cht, * 


x Bevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 11. bis 
16. November d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 21 eheliche Geburten (9 Knaben, 12 Mäd⸗ 
chen) und 5 uneheliche Geburten (ſämtlich Knaben), ferner 
12 Eheſchließungen und 9 Todesfälle, darunter 2 Kinder bis 
zu 1 Jahr (1 Knabe, 1 Mädchen). * 

Zudem folgenſchweren Verkehrsunfall, der ſich, wie 
Sonnabend gegen 9 Uhr abends auf der 
Chauſſee zwiſchen Slupp (Stup) und Grutta (Gruta) zu⸗ 
trug, erfahren wir aus ſicherer Quelle noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Zunächſt prallte der dem Auto auf der linken 
Seite des Weges entgegenkommende. zu Pferde befind⸗ 
liche Landwirt Kofke mit dem Kraftwagen zuſammen, der 
dann nach rechts ſchleuderte und mit dem in dieſer Rich⸗ 
tung fahrenden Wagen Grabowſkis zuſammenſtieß. Kofke 
erlitt bei der Kolliſion erhebliche Verletzungen, während 
ſein Pferd getötet wurde. Der auf dem Auto an der Seite 
des Chauffeurs ſitzende Laufburſche Pawkowfki erhielt 
bei dem Zuſammenſtoß mit dem Grabowſkiſchen Wagen 


von der Deichſel einen fo heftigen Stoß, daß er ſofort ge- 


tötel wurde. Der Wagenlenker blieb unverletzt. Stark 
verwundet wurde auch Chauffeur Krzyminſki, während 
der an ſeiner anderen Seite befindliche Kaſſierer Fran⸗ 
kiewiez mit geringfügigen Kontuſionen davonkam. Das 
Befinden der nach dem Graudenzer Krankenhauſe gebrach— 
ten Verunglückten Krzyminſkt und Kofke iſt den Umſtänden 


nach befriedigend, ſo daß mit der Wiederherſtellung beider 


gerechnet werden kann. Der Vorderteil des Laſtautos ift 


Auto, der Pferdekadaver uſw. möglichſt unberührt belaſſen 
worden waren, eine gerichtsärztliche Kommiſſion zur Auf⸗ 
nahme des Sachverhalts ein. Die Leiche des getöteten 
Laufjungen war in die Halle des Graudenzer Kranken⸗ 
hauſes gebracht worden. * 
x Über das Schickſal Leon Lewandowſkis, des wegen 
ſechsfachen Eltern⸗ und Geſchwiſternmordes zum Tode ver⸗ 
urteilten Gärtnerſohnes aus Gr. Tarpen (W. Tarpno) bei 
Graudenz, erfahren wir von kompetenter Stelle, daß das 
Begnadigungsgeſuch, das der Verteidiger des Ver⸗ 
urteilten eingereicht hatte, vom Staatspräſidenten abge» 
lehnt worden iſt. Die Mitteilung hiervon traf etwa vor 
vierzehn Tagen bier in. Die Exekution, die gewöhnlich 
bereits am Tage nach Einlaufen des ablehnenden Beſcheids 
zu erfolgen pflegt, iſt im vorliegenden Falle jedoch noch nicht 
erfolgt, da Lewandowſki ein Geſuch um Eröffnung des 
Wiederaufnahmeverfahrens eingereicht hatte. Dieſes iſt, da 
von dem Verurteilten ſelbſt geſchrieben, gänzlich unberück⸗ 
ſichtigt geblieben, worauf nun der Verteidiger Lewandowſkis 
für ſeinen Mandanten, den formalen Beſtimmungen gemäß, 
ein vorſchriftsmäßig ausgearbeitetes Geſuch um Einleitung 
des Wiederaufnahmeverfahrens an die maßgebende Inſtanz 
gerichtet hat. 
x Verſprochen, aber nicht gehalten. Unſer recht verſteckt 
liegender „Gummi-Bahnhof“ (Ecke Getreidemarkt⸗-Pilſudſki⸗ 
ſtraße) ſcheint ſich bei der maßgebenden Stelle keiner großen 
Sympathie zu erfreuen. Seiner Zeit wurde nämlich mit⸗ 
geteilt, daß dort eine Tafel mit den Fahrzeiten der Auto⸗ 
buſſe angebracht werden ſolle. Bis heute ſucht man ver: 
geblich danach. Was andernorts für eine ſelbſtverſtändliche 
Notwendigkeit gilt (z B. in Bromberg), ſollte auch für 
Graudenz mit feinem nicht minderſt lebhaften Verkehr zu: 
treffen. Hoffentlich wird nunmehr dem allgemein gehegten 
Wunſche nach Anbringung der Fahrplantafel entſprochen. * 
Derſchwunden it der Sohn enn der Frau Marja 
Dabzawſka, Blumenſtruße (Kwiatowa) 19. Er verließ 
am 10. d. M. die »der. Wohnung und kehrte ſeitdenm. 
nicht mehr zurück. Mitteilungen über den Verbleib 5-3 
Vermißten nimmt die Polizeibehörde entgegen. * 
* Feſtgenommen wurden gemäß dem letzten poligei⸗ 
lichen Rapport 8 Perſonen, darunter 2 wegen Tennkenheit, 
3 wegen Diebſtahls und 1 wegen Bettelns. — Geſtohlen 
Oberbergſtraße 
vom Hofe ein Oberbett im Werte von 
* 


* 


worden iſt der Frau Irena Kuklinſka, 
(Nadgörna] 11, 
40 Zirm 1 


Vereine. Beranftaltungen te. 


Die Schaufenſter⸗Ausſtellungen der Br-;handlung Arnold Kriekte, 
Grudzigdz, Mickiewicza 3, find nicht nur originell und modern 
N ſie bringen auch eine Überſicht über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Firma. Nachdem wir geſtern auf die Füllfeder⸗ 
halter⸗Ausſtellung mit der Deviſe „Ein Glückspilz iſt, wer den 
Montblane beſitzt“, hingewieſen haben, können wir heute ſchon 

wieder non zwei neuen Schaufenſterausſtellungen berichten: 
„Das gute, billige Buch“, das zu Reihenpreiſen von 
Zloty 2.20, 8. — 4.50, 5.—, 6 40, 850 und 11.50 ausgeſtellt, und 
„Das neue Buch“, das durch die bedeutendſten literariſchen 
Neuerſcheinungen vertreten iſt. Jeder Bücherfreund und 
Bücerfenner wird an dieſen Ausſtellungen große Freude 
haben, weil er übe“ die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Buch⸗ 
gewerbes und über jedes einigermaßen bedeutende Buch unter 
richtet wird, denn dieſe Auslagen werden mit den täglich ein⸗ 
treffenden Neuerſcheinungen ſtändig erneuert. (14 * 

Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe erinnert an die Sprechſtunde 
am Donnerstag. \ g 13718 * 
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Thorn (Zorus), 


De prajungslommiſſion tor miechaniſche Fahrzeuge 
mird laut Or konntmachung des Stadtpräſidenten am 20. No⸗ 
vember und am 4, 18. und 31. Dezember d. J. in Thorn 


die Regiſtrierung der mechaniſchen Fahrzeuge nenen 


h Dir Seugepfleſtce Wallſtre ße (I. Walo erhielt auf 
der Seite der Hauptfeuerwache bis zum Arbettsvermitt⸗ 
lungsamt au Stelle des erdͤgeſchütteten Bürgerfteigs einen 
Steinflieſenbelag. Ten gleichen Belag erhielt der Bürger⸗ 
ſteig der Gerechteſtraße (ul. Proſta), jedoch nur vor dem 


bei dem Zuſammenſtoß zerſtört worden. Im Laufe des 
Sonntags traf an der Unfallſtelle, an der das beſchädigte 


Grundſtück der Feuerwache. Im Intereſſe der Schuljugend 
wäre es begrüßenswert, auch vor dem Schulgebäude in der⸗ 
ſelben Straße Steinflieſen zu legen Das jetzige Granit⸗ 
und Steinpflaſter iſt fo holprig, daß Regeuwaſſer nicht ab⸗ 
fließen kann und ornke Wilken Bilbgt, Auch dez, Hart Ro. 


EEE - - ame 


Totenſonntag 1929. 
Sonntag, den 24. November, nachm. 5 Ahr 
in der ev. Kirche 


Kirchen⸗Konzert 


unter Mitwirkung der Singakademie, des 
Männergeſangvereins „Liedertafel“ und des 
ng. Kinderchors. 


Muf. Leitung: Muſikdirektor Alfred Hetihto 
Orgel: Prof. Ignatz Tomaſzewski 
Cello: Stanislaus Woftecki 
Violinen: Karl Meißner, Felir Fritz. 

Waldemar Roſen. Gerh. Rotſch. 
m Programm: erk . 
Funverde Ade e Nene Nene ach 88 
Kanons aus FritzJödes Sammlung „Kanon“ ꝛc. 
Eintritt: 2, 1 und 0,50 21. 
Sonntag vormittag in der Küſterei 
und von 4 Uhr nachm. an an der Kaſſe. 


Die Kirche iſt gebeist. ae 


| 
| 


| 


Graudenz. 


Zuei Sonder-Schaufenster 


Das gute billige Buch 


zu Reihen-Preisen von 14410 
21 2.20, 3.—, 4.50, 5.—, 6.40, 8.50, 11.50 


Sämtliche bedeutenden litterarischen 
Neu-Erscheinungen. 


Ich bitte, sich die Bücher unverbindlich 
vorlegen zu lassen. 


Arnold Kriedte, 


Grudzladz, Mickiewieza 3, Tel. 85 


deutſche Bühne Grudziqdz G. B. 


Sonntag, den 24. November 1929, des 
Totenfeſtes wegen keine Aufführung. 
Sonntag, den 1. Dezember 1929 


Noli 


der größte Be- 
achtung verdient. 
Ebenso Wohl- 
schmeckend, 
aber leichter ver- 
daulich und billi- 
ger ist Vitello als 
Brotaufstrich! 


die feine Milch-Margarine 
[23 0 / { 7 4 
. 7 goldene Meilen Katowice ‚Pozmati Paris, Nizza, Danzig? 
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gangene weſtliche Bürgerſteig in der Paulinerſtraße (ulica 
Dominikanfa) könnte an Stelle der Erdſchüttung einen 
Flieſenbelag erhalten. * 

EIn dem Welt⸗Photowettbewerb, den die bekannte Por» 
zellanfabrik Ph. Roſenthal u. Co. A.⸗G. in Selb ausgeſchrie⸗ 
ben hatte, errang unter der Fülle der Einſendungen auch 
ein Thorner einen Preis. Es iſt dies Apotheter B. Za⸗ 
remba, der durch ſeine hochkünſtleriſchen Photographien von 
Thorn bekannt geworden iſt. Das Preisrichterkollegium 
erkannte ihm den 6. Preis zu, und zwar eine wertvolle, von 
G. Oppel modellierte Plaſtik. N 

v Wieder ein Unfall beim Brückenbau. Der beim Bau 
der neuen Weichſelbrücke in einem Caiſſon im Strombett 
beſchäftigte 22jährige Pawel Jaros aus Wrzoſie erlitt in 
der Nacht von Montag zu Dienstag eine Quetſchung des 
Unterleibes. Er wurde in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Sein Zuſtand iſt nicht beſorgniserregend. # * 

+ Das Kino „Pan“, Mellienſtraße (ul. Miekiewieza) 106, 
hat als erſtes Kino der Stadt eine „Bühnenſchau“ eingeführt 
und zwar eine internationale Ringkämpfertruppe verpflich- 
tet, deren Mitglieder an Stelle des filmiſchen Beiprogramms 
ben pe is Hat die Direk⸗ 


Thorn. 


— in versch, Qualitäten 
Teppiche , e ee 

in verse u en 

Läufer und Breiten 13396 


Fussmaffen in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


W. Srunert 


Sklad blawatöw 
Stary Rynek 2 Torun Altst. Markt 22 


ul... — 


Der Kalender, 
der in jede Familie gehört. 


Der Deutsche Heimatbote in polen 


Kalender für 1930 
soeben erschienen. Preis 2.10 zl. Zu haben 
bei: Justus Wallis, Toruf, ul. Szeroka 34. 
Franko-Versand nach außerhalb 
gegen Voreinsendung von 2.60 21. 14416 


Spezlaliſt j. moderne abends 7 Ahr im Gemeindehauſe Auskunſtei u. en 


Damien Haarschnitte Satze vom 1. 12. oder f u i 
ie tn. [ee sed dal) Arm Mie eine Airkenmgug‘| Peteltivbüco 


Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 


vfwäſche Station und Wohnung Luſtſpiel in 3 Akten von Ladislaus Fodor. Toru. Sukiennicza 2. |) 


Damen- u. Herrenfrü.|im Hauſe. 
A. Orlikowski, ga M. Riedel, 
zynska 14. 14377 
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Ogrodowa 3, 
am Fischmarkt. 


Epangeliſche Kirche Grandenz 


Mickiewicza 15. 


Blumen- Deutſche Bearbeitung von Siegfried Geyer. 
Regie: Walter Ritter d. Aelt. 

Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 

144 Telefon 35. 


Forſtwirtſchaft 
Schule Dixektor Berger 
Toru, Zeglarita 25. 


erledigt ſämtliche Lediger Meller 


Angelegenheiten, auch von ſofort geſucht. 
familiäre, gewiſſenhaft E. Neubauer, 
arm unde diskret. 130661 Wielka Ztawies. 14383 
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Ferkel hält ſich immer auf gleicher Höhe von 90—120 Zloty 


tion den Betrag von 5000 Zioty ausgeſetzt. Die intereſſanten 
Kämpfe finden beim Publikum reges Intereſſe, ebenſo der 
Film „Die letzte Nacht“, ein ſpannendes Drama aus der 
Schmugglerwelt. m 

v. Der gut beſchickte Dienstag⸗Wochenmarkt brachte 
regen Verkehr. Man zahlte für das Pfund Butter 3,20 bis 
3,50, Kochbutter 2,80—3/0, für friſche Eier 3,50—4,00, Kiſten⸗ 
eier 3,00 die Mandel, Weißkäſe 0,50 und Kartoffeln 3,00—4,50 
den Zentner. Ferner koſteten Hühner 5,00—6,50 das Paar, 
Suppenhühner 4,50—6,50, Enten 5,00—7,50, Tauben 1,50 bis 
2,00 das Paar und Gänſe 10,00 —15,00 das Stück. Auf dem 
Obft- und Gemüſemarkt wurden folgende Preife notiert: 
Eßäpfel 801,50, Kompottäpfel 0,4000, Btrnen 0,80 bis 
140, Grünkohl 0,25, Roſenkohl 0,50, Weißkohl 0,15, Rotkohl 
0,15—0,20, Blumenkohl 0,40 —1,00, Wirſingkohl 0,20, Mohr⸗ 
rüben 0,15, rote Rüben 0,10, Karotten 0,25, das Bündchen, 
Kohlrabi 1,00 die Mandel, Radieschen 0,10 das Bündchen, 
Spinat 0,40—0,60 das Pfund, Tomaten 0,40 das Pfund, Reh⸗ 
füßchen und Schlabberpilze 0,50 das Maß und Steinpilze 
1,50—2,00 die Mandel. Der Fiſchmarkt brachte Aal zu 3,00 
bis 3,50, Wels 1,80, Schlei und Karauſchen 2002,20, Sup⸗ 
penfiſche und grüne Heringe 0,70 das Pfund und Karpfen 
3,50. Die Gärtnerſtände brachten reiche Auswahl in Krän⸗ 
zen für den nahenden Totenſonntag. Die Preife hierfür 
bewegten ſich zwiſchen 3,00 und 10,00 Ztoty. * * 

t. Eine Verſteigerung von Fundſachen findet laut Be⸗ 
kanntmachung des Stadtpräſidenten am Freitag, 22. No⸗ 
vember, vormittags 10 Uhr auf dem Hofe des Rathauſes 
ſtatt. Zum Verkauf gelangen verſchiedene gebrauchte Gegen⸗ 
ſtände wie Damenhandtäſchchen, Damen⸗ und Herrenregen⸗ 
ſchirme, Spazierſtöcke, Uhren, Armbänder uſw. * * 

=F Ein geheimnisvoller Überfall. In der Nähe des ehe⸗ 
maligen Forts Plauen (fetzt Fort Boleſtawa Chrobrego) 
am Flugplatz wurde in der Nacht zum Dienstag durch einen 
Poſten ein Mann gefunden, der völlig nackt in einem kleinen 
Graben lag. Der bewußtlos Liegende wies am ganzen 
Körper ſchwere Verletzungen auf. Der Poſten ararmierte 
fofort Sanitäter, die den Mann zum 4. Fliege rregiment 
brachten, wo ihm erſte Hilfe zuteil wurde. Sodann wurde 
er durch den Rettungswagen der Feuerwehr in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. — Die benachrichtigte Polizei 
leitete ſofort eine energiſche Unterſuchung ein und ermit⸗ 
telte, daß der Aufgefundene Wlodzimierz Stelmafzuk 
oder Stelmaſzezuk heißt. * * 


—— ID 


t Kornatowo, Kreis Culm (Cheimno), 19, November. 
Das hieſige Fernſprechamt hat ab 15. d. M. durchgehenden 
Dienſt und zwar werktäglich von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr 
abends, im Sommerhalbjahr von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr 
abends. An Sonntagen ſind die Dienſtſtunden von 8 bis 
12 Uhr vormittags und von 8 bis 6 Uhr nachmittags. 
bi. Kreis Löban (Lubawa), 19. Novbr. Diebſtahls⸗ 
chrontk. Dem Arbeiter Tkaczyk vom Gute Montowo 
wurde während feiner Abweſenheit aus einer verſchloſfenen 
Stube ein Anzug im Werte von 50 Ztoty, welcher ſich in 
einem Koffer befand, geſtohlen. — Ein Taubendteb⸗ 
Habt wurde beim Gutsbeſitzer v. Orlovins in Szeze⸗ 
pankowo verübt. Den Tätern fielen 23 Tauben in die Hände. 
Die Diebe ſind ermittelt und haben ihr Vergehen einge⸗ 
ſtanden. Als ſie merkten, daß die Polizei ihnen auf den 
Ferſen war, ließen ſie die geſtohlenen Tauben in Freiheit, 


worauf dieſe wieder in ihren Schlag zurückkehrten. 


Ii Nenenburg (Nowe), 19. November. Ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt veranſtaltete am 17. d. M, die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der deutſchen Frauenvereine im Lokale Bor⸗ 
kowſki in Neuenburg. Nach Vortrag einiger Muſikſtücke 
leitete ein Vorſpruch, geſprochen von Frl. Dombromffi, den 
Abend ein. Pfarrer Galow begrüßte die erſchienenen Gäſte, 
worauf der humoriſtiſche Vortrag mehrerer Märchen durch 
Frau Hoffmann Danzig folgte. Großen Beifall rief 
das nun folgende Singſpiel „Das deutſche Volkslied“ her⸗ 
vor, deſſen Melodien, vorzüglich verbunden, zur hohen 
Geltung kamen. Eine von Herrn Werth geſchaffene be⸗ 
ſondere Dekoration unterſtützte die Wirkung der Aufführung 
durch die Damen Werth, Dittmer, Lau und Guth, ſowie 
die Herren Golinſki, Gerſon, Gillmeiſter, Goyer, Lau, Klein, 
Teßmer, Richert und Weiß. Eine beſondere Wirkung er⸗ 
ztelte der von Frau Waſiliew eingeübte rhythmiſche 
Sternentanz in fehr geſchmackvollen Koſtümen bei farbiger 
Beleuchtung, welcher von 8 jungen Mädchen ausgeführt 
wurde (Damen Weber, Lau, Capteina, Werth, ſowie Ge⸗ 
ſchwiſter Knorr und Schlicht.) Eine reich beſetzte Tombola 
vermittelte gute Einnahmen, wie auch ein reichhaltig mit 
kalten Speiſen, Kaffee und Kuchen verſehenes Büfett unter 
Verwaltung von Vereinsdamen erhebliche Erträge auf⸗ 
zuweiſen hatte. Nunmehr trat der Tanz in ſeine Rechte 
und hielt die Erſchienenen noch lange froh zuſammen. Der 
Geſamterfolg des Feſtes war ein erfreulicher und kommt 
unſeren Armen zugute. 

p. Tuchel (Tuchola), 19. November. Der heutige 
Wochenmarkt wies nur mittelmäßigen Beſuch auf. Man 
zahlte für Butter 2.803,00, Eier 3,90—4,20, Weißkohl 0,10 
bis 0,60, Rotkohl 0,20—0,40, Blumenkohl 0,15—0,80, Roſen⸗ 
kohl 0,50 pro Liter, Tomaten 0,60 pro Eiter, Kürbis 0,60 bis 
1,40, Zwiebeln 0,30, Mohrrüben 0,20, rote Rüben 0,20, Apfel 
0,60— 14,20; Grünlinge 0,15. Die Geflügelpreiſe waren fol⸗ 
gende: Gänſe von 12,50 an, Maſtgans 1,60—4,90 pro Pfd., 
Enten 4,50 —7,50, Zeuben 1,80 pro Paar, Hühnchen 2,00 bis 
4,20, Suppenhuhn 3,00—4,80. Für Kalbfleiſch zahlte man 
1,30, Hammelfleiſch 1,40, Rindfleiſch 1,40—1,70, Schweinefleiſch 
1,80 — 2,00, friſchen Speck 2,00, friſche Wurſt 1,802. Heringe 
waren 10 Stück für 1 Zloty zu haben. Der Preis für 


pro Paar. Das Fuder Torf gab es von 11 Zloty an. — 
Endlich wird die Strecke der Zempelburger 
Chauſſee von der Grünſtraße bis zur Eiſenbahnunter⸗ 
führung, die bis dahin einen rieſigen Bogen beſchrieb und 
vollkommen unüberſichtlich war, zumal ſich auf der Oſtſeite 
noch eine Anhöhe erſtreckte, gerade gelegt. Für den Ver⸗ 
kehr iſt dies von großer Bedeutung, da nunmehr die Straße 
von der Bahnunterführung bis auf den Marktplatz gut zu 
überſehen ſein wird. 5 

% Zempelburg (Sepölno), 18. November. Wahrſchein⸗ 
lich Brandſtiftung und nicht Schornſteinbrand war, 
wie die polizeiliche Unterſuchung ergeben hat, die Urſache 
des vor acht Tagen in einem Arbeiterhauſe in der Feld⸗ 
ſtraße, nachts 1 Uhr, entſtandenen Feuers. — Der hieſige 
St. Vinzentverein veranſtaltete am vergangenen Sonntag 
im Saale des Hotels Polonia ein Wohltätigkeits⸗ 
Feit, das ſich eines vegen Beſuches aus Stadt und Land er⸗ 
freute. Eingeleitet wurde das Feſt durch ein Konzert der 
bieſigen Stadtkapelle Herrmann mit ausgewählten Pro- 


gramm. Nach einer der Bedeutung des Feſtes entſprechen⸗ 
den Begrüßungsanſprache von PfarrerGrudzinſki ge⸗ 
langte ein kleines Theaterſtück zur Aufführung, an das ſich 
einige deklamatoriſche Darbietungen anſchloſſen. Gegen 
10 Uhr trat ſodann der Tanz in ſeine Rechte, der erſt in 
den frühen Morgenſtunden ſeinen Abſchluß fand. — Am 
vergangenen Freitag kamen hier mehrere Zigeuner⸗ 
wagen durch unſere Stadt gezogen, die 9 Bären mit ſich 
führten und am Ende der Stadt auf freiem Felde ihr Lager 
aufſchlugen. In den Nachmittagsſtunden erregten die 
Bärenführer mit ihren dreſſierten Tieren einen großen 
Auflauf in den Straßen. 


der Tag der Tiere in Warſchau. 


Warſchan, 19. November. Am Sonntag hatten zahlreiche 
Straßenpaſſanten die Möglichkeit, einen originellen Umzug 
von Tieren zu bewundern, der ſich durch die Hauptſtraßen 
der Stadt bewegte. Die Veranſtaltung war zum erſten Male 
in Polen vom Tierſchutzverein arrangiert worden, 
um für eine beſſere Behandlung der Tiere Pro⸗ 
paganda zu machen. Die Manifeſtation der Tiere begann 
um 11 Uhr vormittags 


nach einem in der Erlöſerkirche abgehaltenen 
Gottesdienſt. 


Auf dem geräumigen Hof des Hauſes Alejfe Szucha Nr. 7 
hatten ſich ſchon lange vorher Tiere aller Art ein Stell⸗ 
dichein gegeben. Erſchienen waren vor allem Pferde, die 
Beſitzer von induſtriellen Unternehmungen geliefert hatten, 
Privatfuhrwerke und Droſchken. Sowohl die Wagen als 
auch die Pferde trugen Fähnchen aus buntem Papier, 
Blumen und Ballons. Am zahlreichſten waren Hunde 


aller Art vertreten, die (ausnahmsweiſe ohne Maulkorb) an 
der Leine geführt, auf den Händen getragen, oder in Wagen 
gefahren wurden. Dies war eine förmliche Ausſtellung von 
Hunden, die in Warſchau gezüchtet werden. Hundeliebhaber 
konnten prächtige Bernhardiner, däniſche, deutſche und dal⸗ 
matiniſche Doggen, herrliche Windhunde, Pudel, Spitze, 
Pintſcher, Japaneſen, Hühnerhunde, Bulldoggen, Terriers, 
Wolfshunde uſw. bewundern. Die meiſten Hunde trugen 
am Halſe farbige Kokarden. Anfangs gab es in dieſer 
großen Hundeſchau nicht wenig Lärm; denn 


die Hunde manifeſtierten durch lautes Bellen 
ihre Freude. 


Sehr zahlreich waren auch Katzen vertreten, von den 
gewöhnlichen Dachkatzen bis zu den hervorragenden Exem⸗ 
plaren der Angorakatzen, mit wolligem ſeidenen Fell. In 
geringerer Zahl waren Vögel in Geſtalt von Papageien 
und Tauben erſchienen. Dann auch einige zahme Füchſe 
und Kaninchen. Zum Beweiſe dafür, daß es möglich iſt, 
unter den Tieren ein verträgliches Zuſammenleben herzu⸗ 
ſtellen, fuhr im Zuge ein mit einem Hund beſpanntes Wägel⸗ 
chen und im Innern befanden ſich ein Hundchen, eine Katze, 
eine Taube und ein Eichhörnchen. Über dem Wägelchen war 
ein Plakat folgenden Inhalts angebracht: 


„Wir ſind keine Menſchen und vertragen uns daher.“ 


Transparente, die von Knaben getragen wurden, ent⸗ 
hielten einen Proteſt gegen die barbariſchen Maulkörbe. In 
dem langen Zuge ſpielten mehrere Orcheſter. Nachmittags 
fanden an verſchiedenen Punkten der Stadt in Cafés, Kinos, 
im Zirkus uſw. Spendenſammlungen ſtatt, wobei die 
Sammler Hunde und Katzen mit ſich ſührten. Schon wäh⸗ 
rend des Umzuges ſammelte einer der Hunde, der am Hals⸗ 
band eine Büchſe trug, Spenden unter dem Publikum. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Gründung eines weſtpolniſchen Schweineſyndiakts. 


In den letzten Tagen weilte in Warſchau beim Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki eine Abordnung des Verbandes der Schweine- 
exporteure für Weſtpolen. Die Delegation bat den Miniſter, den 
Entwurf einer Bildung eines Syndikats der Schweineexporteure 
für Weſtpolen zu akzeptieren. Gegenwärtig beſteht bekanntlich 
ein Syndikat für ganz Polen mit dem Sitz in VWarſchau. Die 
Bildung eines Syndikats, deſſen Tätigkeit nur die Weſtländer er⸗ 
faſſen und vor dem Warſchauer Syndikat unabhängig ſein ſoll, 
wird folgendermaßen begründet: Wenn ſich das Bureau des 
Syndikats nicht im Produktionszentrum befindet, dann werden ſich 
ſtets große techniſche Schwierigkeiten ergeben. Die Weſtländer ſind 
für das Produktionsterrain der Schweineausfuhr nach dem Weſten, 
was namentlich bei dem bevorſtehenden Handelsvertrag mit 
Deutſchland eine große Erleichterung des Exports bewirken 
müßte. Nach Anſicht der :weſtpolniſchen Schweineexporteure ſpricht 
dieſes Argument Er genug für den Sig in Poznan, als der 
Stadt, wo man dieſen Exvor tt am leichteſten konzentrieren könne. 


Staatliche Kontrolleammer und Getreide⸗Reſerven 
dr Qritik an der Getreide⸗Politik der Regierung. 


In dem Bericht der ſtaatlichen Oberſten Kontroll» 
kammer für das Jahr 1928/29 befindet 1 Diskuſſion 
über die Getreide politik der Regierung. Dieſe 
Polttit dürfte außer Verluſten für den Staatsſchatz in bedeutendem 
Maße auch die kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft 
mit verurſacht haben. Am 80. September 1928 richtete die Oberſte 
Kontrollkammer unter Nr. 7 626/686 an den Präſes des Minifter- 
rats folgendes Schreiben: 

„Bei der Prüfung der Militärwirtſchaft im vergange⸗ 
nen und im laufenden Jahre ſtieß die Staatskontrolle auf die Tat⸗ 
ſache, daß von Organen der Intendantur auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes des Wirtſchaftskomttees beim Miniſterrat vom 6 Mai 
1927 über 10000 Tonnen Roggen übernommen wurden, der von der 
Regierung im Auslande zur Intervention auf Getreidemärkten 
angekauft worden war. Dieſer Roggen entſprach nicht den mili⸗ 
täriſchen Erforderniſſen und wurde, was durch die Empfangs⸗ 
protokolle der Lebensmittelverſorgungsanſtalt in Warſchau feitge- 
ſtellt wird, lediglich aus dem Grunde übernom ⸗ 
men, weil er Eigentum des Staatsfiskus war. 
Dieſer Roggen iſt ſchlechter Qualität und die im Beſitz 
der Oberſten Kontrollkammer befindlichen eingehenden Informa- 
tionen laſſen die n zu, daß der Staatsſchatz in⸗ 
folge dieſer Transaktionen bedeutenden Ver ⸗ 
luſten raucht} geweſen tft. 

Der Prozentſatz der Verunreinigung iſt gar zu 
hoch und weicht bedeutend von der in der Militärwirtſchaft feſt⸗ 
gefetzten Norm (2,5 Prozent) und von den im privaten Getreide⸗ 
handel angenommenen Normen (bis zu 3 Prozent) ab. Die Ber» 
un reinigung einiger Waggons betrug bis zu 
17 Prozent, und auf Grund der Protokolle der Lebensmittel⸗ 
verſorgungs⸗Anſtalt in Warſchau kann errechnet werden, daß die 
Verunreinigung über die vorgeſchriebene Norm hinaus in der 
ganzen Partie über 400 Tonnen Abfälle ſtatt Korn 
beträgt, was einen Verluſt von über 200000 Ztoty. dar⸗ 
ſtellt, die Transportkoſten, die Koſten vor der Reinigung und der 
Anteil dieſer Menge an den allgemeinen Verwaltungskoſten nicht 
mitgerechnet. Die Vermahlung dieſes Roggens in den einzelnen 
2ebensmittelverforgungs = Anjtalten hatte ein negatives Er⸗ 
gebnis. Statt der vorgeſchriebenen 82 Prozent Mehl wurden feſt⸗ 
geſtellt: in Thorn 684 Prozent, in Bromberg 75,7 Prozent, 
78,2 Prozent, 80,8 Prozent, in Lodz 75 Prozent, in Lublin 
79,84 Prozent, in Czenſtochau 79 Prozent, in Siedlee 
50 Prozent uſw., dort aber, wo man bei der Vermahlung einen 
höheren Prozentiag von Mehl erreichte, war dies das Ergebnis der 
et Reinigung des Roggens aus der großen Menge der 

bfälle oder ergab dunkles Mehl mit Kleie und Schmutz. 

Außerdem waren bedeutende Roggenmengen muffig, wie dies 
die Abnahmeprotokolle der einzelnen Lebensmittelverſorgungs⸗An⸗ 
ſtalten ergaben, und ein bedeutender Teil der Transporte war 
vom Getreidewurm angeſteckt, was eine gründliche Des 
infektion der Lager und Mühlen notwendig 
machte. So betrugen z. B. in Krakau die Desinfektionskoſten 
der Mühlen und der Lager 9086,40 Ztoty. In den regionalen 
Protokollen finden wir die Bemerkung „Getreidewurm“ bei mehr 
als 1000 Tonnen Roggen. 20 

Ferner hat die Oberſte Kontrollkammer feſtgeſtellt, daß im 
April d. J. der Militär⸗Intendantur aus Vorräten der ſtaatlichen 
Getreidereſerve eine neue Partie Roggen in einer Menge von 
8 820 Tonnen überwieſen wurde, die ebenfalls im hohen Grade 
verunreinigt war. 3 Waggons enthielten 6,4 Prozent Schmutz, 
3 Waggons 8,9 Prozent, 4 Waggons 11 Prozent, 3 Waggons 3,0 
Prozent und 2 Waggons 6 Prozent. Im Rundſchreiben Nr 29 759 
vom 21. Auguſt d. J., das an fämtliche Korpskommandos gerichtet 
iſt, gibt das Intendantur⸗Departement der Meinung Ausdruck, 
505 der übermäßige Prozentſatz der Verunreinigung durch das 
Hohe Gewicht und den ſehr niedrigen Feuchtigkeits⸗Inhalt ausge⸗ 
2 ja ſogar die Ergiebigkeit dieſes Roggens erhöhen wird. 

ie Ergebniſſe der Vermahlung und des Ausbackens werden zei⸗ 
en, in welchem Maße dieſe Behauptung richtig iſt. Die Oberſte 
Kontrollkammer iſt noch nicht im Beſitz eingehender Informationen 
aus den regionalen Lebens mittelverſorgungs⸗Anſtalten über die 
Übernahme und Verwendung dieſes Roggens, jedoch die Erfahrung 
mit der Partie von 10000 Tonnen Roggen aus dem vorfährigen 
Ankauf, der ſich ebenfalls durch ein hohes Gewicht auszeichnete 
und doch mit Ausnahme des X. und VI. Armeekorps, die oben 
dargelegten Ergebnine zeitigte, gibt keine genügende Grundlage 
zum Optimismus in Bezug auf dieſe neue Partie. 

Mit Rückſicht darauf, daß nach den im Beſitz der Oberſten 
Kontrollkammer befindlichen Informationen die Action des An⸗ 
kaufs von ( e noch nicht beendigt iſt und die im 
loufenden Jahre gelieferten 8 320 Tonnen nur einen Teil der 
beabſichtigten Ankäufe darſtellen, fühlt ſich die Oberſte Kontroll- 
kammer zur Vermeidung eventueller weiterer Verluſte für den 
Staatsſchatz verpflichtet, dem Herrn Präſes die Sache in ihrem jetzi⸗ 
Dt d. h. vor der Beendigung der geſamten Kontrolle 

egen“. 


0 


Im Zuſammenhange mit dieſem Schreiben ſtellt die Oberſte 
Kontrollkammer bei Beſprechung der Lebensmittelwirtſchaft der 
Militär⸗Intendantur auf Seite 30 des Berichts feit, daß das 
Kriegsminiſterium 2200 000 Zloty geſpart hätte, 
hätte es ftatt des aus ländiſchen Roggens inländi- 
ſchen gekauft. 0 


Wechſelproteſte im September. Wie das ſtatiſtiſche Hauptamt 
in Warſchau bekannt gibt, wurden im September d. J. in Polen 
452 722 Wechſel auf die Summe von 105 194 000 Zkoty proteitiert, 
bei 461 665 Wechſeln auf die Summe von 99 893 000 Ztotu im Auguſt 
d. J. Durch die Notare wurden im September 389 873 Wechſel auf 
93 619 000 Zloty, 8 die Gerichtsvollzieher und Gerichte 6857 
Wechſel auf 2546 000 ZAkoty und durch die Poſtämter 55 992 Wechſel 
auf 9020 000 Zloty proteſtiert. — Die größte Anzahl der Wechſe!, 
wenn es um den Wert in Zloty geht, wurde im September in War, 
ſchau proteſtiert, nämlich 101354 Wechſel auf die Summe von 
27 091 000 Zloty, den zweiten Platz nimmt Lodz ein (45 744 Wechſol 
auf 8933000 Ztoty), dann folgen Lemberg (10 818 auf 396500 
Ztoty), Bromberg (7021 auf 3710000 Ztotn), Krakau (7448 auf 
2858 000 Zloty), Lublin (9642 auf 1 720 000 Zloty), Poſen (4593 auf 
1511 000 Zloty), Kattowitz (4205 auf 1581000 Bloty), Sosnowitz 
(6075 auf 1 377 600), Zuck (9606 auf 944000 Zloty), Czeſtochau (5187 
auf 881 000 Ztoty), Brzesc a. B. (3878 auf 578 000 Ztotn), Königs⸗ 
hütte (2054 auf 528 000 Zloty), Bielitz (860 auf 391 00% Zloty, Thorn 
(1008 auf 403.000 Stoty), Stanislau (1401 auf 345000 ZToty), Tar- 
nepol (940 auf 215 000 Btoty). 


30 Prozent aller laudwirtſchaftlichen Genoſſeuſchaſten deulſch. 
Im Jahre 1928 gab es in Polen 6517 landwirtſchaftliche 
Neno ſſenſchaften mit 169 Millionen Zloty Betriebsmitteln 
(eigene und fremde) und 1 800 000 Mitgliedern (1,13 polniſche, 
0,53 deutſche, 0,22 ukrainiſche), davon 3400 landwirtſchaftliche 
Kredit⸗ und Spargenoſſenſchaften, 1132 Molkereigeno enihnaiten, 
321 landwirtſchaftliche Ein⸗ und Verkaufsgenogenſchaften und 
1664 Genoiienichaften mit verſchiedenen Aufgaben. Das deut ſche 
Genoſſenſchaftsweſen hat fünf verſchiedene Organiſa⸗ 
tionen: Der Verband Deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen, Sitz Poſen, mit 308 Genohenſchaften (200 Kredite. 
33 Ein⸗ und Verkaufs-, 41 Molkerei⸗, 20 Brennerei: und 14 ſonſtige 
Genoſſenſchaften) mit 0260 Mitgliedern Graudenzer Ver⸗ 
band mit über 100 Kredit⸗ und ca. 40—50 Molkereigenoſen⸗ 
ſchaften, der Verband landwirtſchaftlicher Ge⸗ 
noſfenſchaften in Weſtpolen in Poſen mit 257 Ge⸗ 
noſſenſchaften (166 Spar: und Darlehnskahen, 44 Ein⸗ und Ver 
kaufs⸗ und 47 Molkereigenohenſchaften), Verband der deu! ⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften in Lodz mit 78 Kreditgenohen⸗ 
ſchaften und Verband der landwirtſchaftlichen Ge- 
noſſenſchaften in Lemberg mit 46 Genoß enſchaften 
(44 Kredit-, einer Ein⸗ und Verkaufs- und einer Genogenſchaft 
für andere Zwecke). 


e. Die geplaute Importſteuer vor den Handelskammern. Die 
beabſichtigte Einführung der Importſteuer in Form einer Aus⸗ 
gleichs⸗umfatzſteuer hat zu Meinungsverſchiedenheiten 
geilen Vertretern der polniſchen Induſtrie einerſeits und 
es Handels andererſeits geführt. Von der Warſchauer In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer iſt ein Kompromißvorſchlag des In⸗ 
halts ausgearbeitet werden, daß die Ausgleichsſteuer in der Praxis 
nur auf diejenigen Einfuhrwaren Anwendung finden ſoll. be! 
denen die Notwendigkeit eines derartigen Ausgleichs wirtſchaftlich 
begründet erſcheint. Der Vorſchlag beruft ſich in dieſem Punft 
auf das Vorbild der Tſchechofſlowakei und Frankreichs. Ferner 
wird von der Warſchauer Handelskamemr empfohlen, daß die 
Importſteuer für eine begrenzte Jeit, und zwar für drei Jahre, 
eingeführt werden jr. Gegnewärtig findet in Lodz eine Kon⸗ 
ferenz der polniſchen Induſtrie⸗ und Handels ⸗ 
kammern ftatt, auf der die Warſchauer Vorſchläge zur Bor 
ratung kommen ſollen. 


General Motors erwerben nach Opel nun auch Fiat, Citrven 
und Peugeot. Der Konkurrenzkampf zwiſchen der General 
Motors Co. und Henry Ford nähert ſich allmählich ſeinem 
Ende. Daß er zugunſten der General Motors aus ⸗ 

ehen wird, dürfte nun kaum mehr einem Zweifel unterliegen. 
Die Erwerbung des europäiſchen Marktes iſt der General Motors 
geglückt, und für Ford dürfte in Europa nicht mehr allzuviel übrig 
bleiben. Nachdem die Opelwerke erworben waren und man 
ſich auf die Turiner Fiatwerke maßgebenden Einfluß geſichert 
hatte, wurde nun der Autotruſtkreis geſchlogen, indem man die 
größte und meiſtproduzierende Autofabrik Europas, Citroen, 
ſowie die kleinere franzöſiſche Firma Peugeot aufgekauft hat. 
Von der Bedeutung dieſer Rieſentransaktion kann man ſich erſt 


- ein Bild machen, wenn man weiß, daß die Firma Citroen alle 


zwei Minuten einen neuen Wagen auf den Markt bringt. Die 
General Motors Corporation iſt endgültig der größte Auto ⸗ 
konzern der Welt geworden, und ihr Aufſtieg aus ver⸗ 
Hältnismäßig kleinen Anfängen heraus iſt ein einmaliges Ereig⸗ 
nis im Wirtſchaftsleben. J. P. Morgan u. Co., das Weltbank⸗ 
haus Dupont de Nemours, der amerikaniſche Chemietruſt und die 
General Corporation ſind durch innige Fäden miteinander ver⸗ 
bunden Nichts kann wohl beſſer die finanzielle Stoßkraft dieſes 
größten aller Autokonzerne kennzeichnen. In den 20 Jahren ihres 
Beſtehens wurde dieſe Geſellſchaft zu einem der größten Betriebe 
der Weltwirtſchaft überhaupt. Beinahe 60 Prozent der geſamten 
amerikaniſchen Autoproduktion kommen aus den Werkſtätten der 
General Motors Corporation. Das Kapital, das nominal 1,254 
Milliarden Dollar beträgt, übertrifft das der deutſchen J. G. 
Farbeninduſtrie um das Vierfache. Auch der britiſche 
Ehemietruſt, der allgemein als überkapitaliſiert gilt, muß 
ſich um das Dreifache geſchlagen geben. Die Börſe bewertet heute 
den inneren Wert des Unternehmens mit ca. 25 Milliarden 
Mark. Die Gewinne, die erzielt werden, ſind ungeheuer, für 
das erſte Halbjahr 1929 dürften ſie eine Viertelmilliarde Dollar 
erreichen. Dabei iſt jedoch noch lange kein Stillſtand der Ent⸗ 
wicklung feſtzuſtellen, jedes noch jo gute Halbjahresergebnis wird 
vom nächſtfolgenden in den Schatten geſtellt. 


— 
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Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde 822440 Ber: 
fügung im „Monitor Polſtt“ für den 20. November auf ö, 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 19. November. Danzig: Ueberweisung 
57,47-57,62, bar 57,50—57,65, Berlin: 1 Warſchau 
46,825—47,025, Poſen 46,325 — 47,025, Kattowitz 46,825 47,025, bar gr. 
46.70 47.10. Zürich:? Ueberweilung 57,80, London: Ueber⸗ 
weifung 43.47, Newyork: Ueberweilung 11,25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,90, Mailand: Ueberweiſung 214.25, Budapeſt: 
bar 63,90— 64,20, Wien: Ueberweiſung 79,51 — 79.82. 

Warſchauer Börſe v. 19. November. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,65, 124 96 — 124,34, Belgrad —, Budapeſt —, Bularelt —, 
Helſingfors — Spanien —, Holland 359.61, 360,51 — 358,71, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 48,46% 
43,57 — 43,2% Rewyork 8,89 ¼, 8,91%, — 8,87 Oslo, Paris 35,10, 
35.19 — 35,01, Peng ger 09e. 172.90, 173,33 — 172,47, 
Stockholm —, Mien 125,40, 125,71 — 125,09, Italten 46,67, 46,79 —46,55, 

Amtliche Deviſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 
19. November. In Danziger Sulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00%, Br., Newyort — — Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br Marian 57,50 Sd, 87,65 Br., 
Noten: London 28,01 ¼ d. 26,01%, Br., Berlin 122,567 Sb. 129,873 Br. 


ewyork —— Ed., —, — Br., Holland —,— d., —.—. Br., Zürich 
—.— 65, —— Br. Paris —— Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd., 
—.— Br., Helſingfſors —.— d., —— Br., Kopenhagen —,— Gd., 
—.— Br., Stockholm —— Gd., —— Br., Oslo —.— Gd., —.— Br, 


Warſchau 57,47 Ed., 57,62 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


. Far brahtloſe Auszah In Neichsmart In Reichsmark 
Diskont · 19. November 18. November 
füge lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Brief 


Buenos -Alres .. 1722 1.726 1.724 1.728 


Randa. 


5.48 % [Japan 2.043 | 2.047 2.038 | 2.042 
— S .. 20.89 20.88 | 20.895 | 20,935 
— Konſtantinopel 1.978 1.982 1.9:8 1.972 

8.8 / London. | 20.268 | 20.408 | 20374 | 20.414 
5%,| Newnort....... | 4.1780 | 4.1370 | 4,1780 4.1870 


Rio de Sanairo . | 0,487 | 0,489 | 0.450 | 0.492 
Uruauay g 4.026 


5.5 / »Amſterdan 168.49 | 168.83 | 168.50 | 168,84 
9%,| Athen 5.42 5.43 5.425 | 8,435 
4°,| Brüſſel | 58.415 58,535 | 58.415 | 58,535 
eee 81.44 81.60 81.48 81.64 
7%,| Selfingfors .... | 19.498 | 10,518 | 10.493 | 10.518 
7 / Italien 1.885 | 21.905 21.86 21.90 
7 % J Jugoflawien 7.387 7.411 7.396 7.410 
E / Kopenhagen. . | 111.80 | 112.10 | 111.94 | 11213 
8 ¼ | Liſſaboon 18.80 18.84 18.80 18.84 

5.5 % Oslo | 111.88 112.10 111.81 112.13 

8.5 / Paris | 16.445 | 16.485 16.445 | 16,485 
5 / Prag |] 12,385 12.405 12.382 12.402 

3.5 % Schweiz 81.03 81.19 81.03 81.19 

10% Sofia. . | 3.014 | 3.020 | 3.014 | 3.020 

5.8 % ] Spanien | 5831 58.43 58,47 58.52 

4.8 / [Stochholm . | 112.26 112.48 112.28 112.43 

TEN en 58,77 58,89 | 58.735 28.855 
8 % Budapeſt 73.07 73.21 73.07 73.21 
sl Warihau...... 146,825 | 47.025 | 46.775 | 46.975 


Züricher Börſe vom 19. November. (Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Rewport 5,15 ¼, London 25,13%, Paris —, Wien 72.47½ 
Frag 15,28, Italien 26,99, Belgien 72,07½ Budapelt 90.25. 
elfingfors 12,95, Sofia 3,73 ¼, Holland 207,97½ Oslo 138,10, 
openhagen 138,10, Stockholm 188.52 Spanien 72,10, Buenos Aires 
2.12 ¼, Tokio 2,51½ Butareit 3,07% Athen 6,70, Berlin 123,2, 
82 9,12%), Ronitantinopel 2.43. Privatdiskont 5,36 pt. 
Tägl. Geld 5 pct. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. —— 1 „1 Pfd. Sterling” 43.29 Zt., 
100 Schweizer Franken 172,21 Zt. 100 franz. Franken 34,96 t., 
100 deutſche Mart 212,30 31, 100 Danziger Gulden 173,01 Jt., 
tſchech. Krone 26,31 Zt, öſterr. Schilling 124,90 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. November. Feſt verzinsliche 
Werte 8 in Prozent: proz. Konvertterungsanleihe 
(100 Zloty) 49,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D). 89,00 B. Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtie⸗ 
rungsanleihe (100 her aa 1170 G. Tendenz ruhig. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produkten markt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 19. Novbr. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 2525,75, Weizen 39,50 
bis 40, Grützgerſte 25—25,50, Braugerſte 27—29, Einheitshafer 24,25 
bis 25, Raps 74—76, Luxusweizenmehl 72—75, Weizenmehl 4/0 
62—66, Roggenmehl nach Vorſchrift 39—40, grobe Weizenkleie 21 
bis 22, mittlere 17,50—18, oggenkleie 14,50—14,75, Leinkuchen 
44—45, Rapskuchen 88—84, Speiſe⸗Felderbſen 35—40. Umſätze 
mittel, Angebot größer, Tendenz ruhig. 

Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie- und 

andelskammer vom 19. November, 2 805 für 100 
50 —25,50, 31. Mahl⸗ 
gr 25,50 34, . 1. ey 36,00—38,00 31, 


—,| 31, Weizenmehl 70%, —— do. 65%, —,— 34, Roggenmehl 
3 1, Meigentleie 19,50 Hl. Roggent 


Marttbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowili, 
Thorn, vom 19. November. In den BR Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loto Abladeſtation: 

Rotklee neuer Ernte 120—150, Weißklee neuer Ernte 160-225, 
Schwedenklee 200 — 225, Gelbklee neuer Ernte 140—150, Gelbklee in 
Kappen neuer Ernte 60-65, Inkarnatklee neuer Ernte 200—220, 
Wundklee n. Ernte 80-90, Reygras hiej. Prod. n. E. 80-90, Ty⸗ 
mothe gewöhnl. 35—40. Gerradella 22-26, Sommerwicken 32—34, 
Winterwicken neuer Ernte 70—75. Peluſchken 29—31, Viktorigerbſen 
neuer Ernte 46—55, Felderbſen 33—35, grüne Erbſen neuer Ernte 
——, Fferdebohnen 26—30, Geldſenf neuer Ernte 65-70, Raps 
75, Rübſen 65—70, Lupinen, blaue 18. 20, Zupinen, gelbe 22-24, 
Leinſaat 85—90, Hanf 70—80, Blaumohn n. E. 110120, Weiß ⸗ 
mohn 135-145, Buchweizen 22—25, Hirſe 40-45, rum. Mais —.—. 
Prov. Luzerne —.—. 


Danziger Produktenbericht vom 19. November. Weizen 
130 Bid, 23,00, Roggenkleie 11,00, 3 13.50. Großhandels ⸗ 
preiſe in Danziger Gulden per 100 Ka. frei Danzig. 2 

Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen blieben wegen ungeklärter 
Ausfuhrmöglichkeit ohne Handel. 

Berliner Produktenbericht vom 19. November. Getreide · 
und Oelſaaten für 1000 Kg ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
76 77 Kg. 20-231, Dez. 245244 März 283—262¼, Roggen märk, 
72 Kg. 164167, Dez. 182½—182 März 201201, Gerſte 185201. 
Futtergerſte 166-177, Safer märk. 154—162, Dez. 189% März 188 /½ 
bis 186, Mais 189190. g 

Weizenmehl 27,25—33,00. Roggenmehl 23,00 —26,00. Weizen ⸗ 
kleie 8,75—9,50. Viktoriaerbſen 3088. 


neue —.—. Mapstuhen 18,5019 00. Leinkuchen 23,40 23,60. 
Trockenſchnitzel 9,00-9,40. Soya⸗Extraktionsſchrot 18,3018, 60. 
Kartoffelflocken 14.7015, 20. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie v. 19. November. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer ıwirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,25, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origtnalhüttenaluminium (98/2 / 
in Blöcken, Walz« oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99%,, 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antfmon⸗Regulus 
64—68, Feinjilber für 1 Kilogr. fein 67,25—69,00. Gold im Frei ⸗ 
verkehr —.— Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Polener Viehmarkt vom 19. November. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 676 Rinder (darunter 85 Ochſen, 
182 Bullen, 409 Kühe und Färſen), 1625 Schweine, 473 Kälber und 
161 Schafe, — Ferkel, zuſammen 2835 Tiere. 

Man zahlte für 100 amm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelsunkoſten): 


% 


9244 Zloty 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von döchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 148—156, vollfleiſch. ausgem, Ochſen bis 
zu 3 J. 138—144. junge, fleifchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus« 
gemäftete 120—126, mäßig genährte junge, aut . ältere 
—.—. Bullen: vollflelſchige, ausgemältete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 148—156. vollfleiſch. jüngere 138—144, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—126, mäßig genährte 110—118. 
Kühe: vollfleif ige, ausgemält.von höchſtem Schlahtgew.150—160, 
Maſtkühe 134—140, gut genährte 116-120, mäßig genährte 80-100. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 154—160, Maſtfärſen 136 —142, 
gut genänete 120126, mäßig genährte 100-110. — JZungvieh: 
gut genährtes 110—116, m Big genährtes 100—108, 

gälder: beites Maitvieh_(Doppellender) ——, beſte, ges 
mäſtete Kälber 190-200, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 174—180, gut genährte 160 170, mäßig genährte 140-150. 

Sch af e: Staltihnfe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
136—140, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 120-132, gut 
genährte 116, mäßig genährte —,—. 4 1 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl. von 120—180 Kilogramm Sebendgewiht 262—270, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 250—258, voll ⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 238—246, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 224—2832, Sauen 
und späte Kaſtrate 210—220. Bacon⸗Schweine 224232. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 19. November 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpjennigen: 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 49-50, 
ältere —,—, vollfleiihige, jüngere 42—44, andere ältere — . 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 47—49, 
ſonftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 40—42, fleiſchige 32—35. 

übe: Jüngere, vollfleiſchige, hochſten Schlachtweris 42—44, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 31—34, fleiſchige 20—24, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 49—50, vollfleiſchige 42—45, 
fleiſchige 3236. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30 —35. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt — —, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
kälber 75—80, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 60—70, geringe Kälber 
35—40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maithammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 40—42, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 

enährte Schafe 20-33, fleiſchiges Schafvieh 20—24. Schweine: 

ettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 79—80, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 78 77, vollfleiſchige S weine von 
ca. 200 —240 Pfund Lebendgewicht 73—75, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 70—72, Sauen 67—70. 

Auftrieb: 27 Ochſen, 101 Bullen, 172 Kühe, zuſ. 300 Rinder, 
141 Kälber. 256 Schafe, 1790 Schweine. 2 

Marktverlauf: Rinder: geräumt, Kälber: geräumt, Schafe: 
ruhig, Schweine: ruhig. = l l 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten jämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 19. November. Amtlicher Vericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1218 Rinder, darunter 285 Ochſen, 294 Bullen, 639 
Kühe und Färſen 2550 Kälber, 3190 Schafe, — Ziegen, 11616 
Schweine. 3253 Auslandsſchweine. n l 

Die notierten Pieile verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
W Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl, ausgemäſtete höchſten Schlacht 
werts (jüngere: 58—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—57, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 432, 0) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40 —45. Bullen: a) voll 
fleiſchige, ausgewachsene höchſten Schlachtwertes 56-58, b) voll- 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 53 —54 c) — genährte. 
üngere und gut genährte ältere 51—52, d) gering genährte 43—49. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—48, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 33—44, cı re 28—.80. 
d) gering genahrte 21—27. Järſen (Kalbinnen): 2) vollfleiſchige. 
cusgemäſtete höchſten Schlachtwerts 54—56, b) vollfleiſchige 4752, 
a) fleiſchige 39-45. Freſſer: 38 —47. 


„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt ——, d) feinite Maft⸗ 
tälber 90100, e) mitt ere Mait u. beſte Sauglälber 67.88. d) ger 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—85. 

Schafe: 3) — nme u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt — 2. Stallmaſt 65—70, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 56-64, 2. 40-45, 
c) fleiſchiges Schafvieh 42—55, d) gering genährtes Schafvieh 23—40, 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgew. 82—84, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 82--85. 6 vollfl. ven 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 82—84, d/ vollfleiſchige von 160—209 Bi», 
78—81, ) 120—160 Pfd. Lebendgew. —,—, () vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. 6) Sauen —.—. Ziegen: — 

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern glatt, 
bei Schafen langſam, bleibt Ueberſtand, bei Schweinen rubig, 
Schluß ſtark abflauend. g 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Wette 13.“ Sie müſſen, wenn der Schuldner auf Grund 
einer gerichtlichen Entſcheidung 18 ¼ Prozent gezahlt hat, die Hypo⸗ 
thek ch und zwar ganz. Denn das Grundſtück haftet nur 
für 18¾ Prozent. Was Sie ſonſt noch zu fordern haben, iſt nicht 
dingliche, d. h. durch das Grundſtück geſicherte Forderung, ſondern 
eine Forderung, die Sie an den perſönlichen Schuldner haben. 
Wenn Sie gegen den jetzigen Eigentümer wegen einer höheren 
Aufwertung klagen, ſo müſſen Sie dabei den Beweis dafür er⸗ 
bringen, daß der Beklagte auch perſönlicher Schuldner iſt. Gegen 
Prozeßkoſten können Sie ſich dadurch ſichern, daß Sie vor Ein⸗ 
reichung der Klage feſtſtellen, wer perſönlicher Schuldner iſt. 

E. B. 100. Uns ſind zwar die Lohnverträge in Ihrem Bezirk 
nicht bekannt, aber in anderen Verträgen gleicher Art ſind für 
Arbeitnehmer, deren Arbeitskraft vermindert iſt, beſondere Lohn⸗ 
ſätze vorgeſehen reſp. iſt der freie Vertrag möglich. Wir ſind des⸗ 
halb der Anſicht, daß Sie zur Nachzahlung überhaupt nicht ver⸗ 
pflichtet ſind. 

O. A. Die häufigſten Abkürzungen für Meter ſind: m, lauf. m, 
für Quadratmeter: Im oder m? oder qum, und für Kubik⸗ 
meter kbm oder ms. 

G. 66. 1. Wenn feit April 1918 keine weitere Zins⸗ und Amor⸗ 
tiſationsrate gezahlt worden iſt, dann iſt das damals feſtgeſtellte 
Kapital nach der Sklaa des $ 2 des Aufwertungsgejeges in Zloty 
umzurechnen (d. h. auf der Grundlage 0,81 Mark = 1 Zloty); die 
aus der Umrechnung ſich ergebende Summe in Zloty wird ver⸗ 
gut und amortifiert wie ein neues Darlehn zu den vorherigen 

edingugnen. Die rückſtändigen, noch nicht verjährten Zinſen, 
ſowie die bis zur Fälligkeit der erſten Amortiſationsrate laufen⸗ 
den werden ebenſo wie das Kapital um⸗ und dieſem zugerechnet. 
Verjährt waren bei Erſcheinen der Aufwertungsverordnung die 
Zinſen für 1918 und 1919. Da wir nicht wiſſen, wann die Raten 
fällig waren, müßen Sie die komplizierte Berechnung ſchon allein 
auf fi nehmen. 2. Die 28000 Mark vom Juli 1920 hatten nur 
einen Wert von 823,50 Zloty. Davon werden Sie etwa 60 Prozent 
= 494,10 Zloty zu zahlen haben. 

R. 00, 22. Sie können Schadenerſatz von dem Jagd pächter 
beanſpruchen, aber Sie müſſen binnen 3 Tagen nach Wahrnehmung 
des Schadens bei dem Pächter und dem Gemeindevorſteher der⸗ 
jenigen Gemeinde anmelden, zu der das geſchädigte Grundſtück 
gehört. Sie ſelbſt erhalten keinen Abſchußſchein. 

J. B. 100. Wenn die Wohnung vor dem Kriege 6 Mark 
monatlich gekoſtet hat, braucht Ihre Schweſter in dieſem Quartal 
mehr als 79 Prozent der Grundmiete an Miete zu zahlen, d. h. 
5,73 Ztoty 1 Und ſie kann alle bisherigen Mehrleiſtun⸗ 
gen vom Wirt zurückverlangen. Der Wirt macht ſich durch ſolche 
meets 5 geſetzlichen Satz weit hinausgehende Forderungen 

rafbar. 


Der moderne Autobus muss 
„einen starken Motor haben 


D* Verlangen nach einem schnellen und bequemen Verkehr 
macht sich immer mehr bemerekbar. Die riesigen 24 - sitzigen 
G. M. C. Autobusse, die unseren Wegverhältnissen vollkommen ent- 


sprechen, sind mit den berühmten 6 Cyl. BUICK - Motoren aus- 


gestattet. Ihre Leistungsfähigkeit von 73 KM sowie ihr blitzartiges 
Accelerationsvermögen sichern eine bequeme und schnelle Reise, 


Gute Zahlungsb: dingungen nach dem Systhem von GMAC. 


rzeugnis von General Motors, . 


Autorisierte Vertre- 
‘ter in ganz Polen 
und in der Freien 
Stadt Danzig 
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GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSCHAU 
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beſondere Herrn Pfarrer Wurmbach . Bydgorzcz, Tel. 18—01 mächtig. 14350 
Fa für die troftreihen Worte am Sarge - er r Dallick Brennereigen. 
5 Jastrzgbieo-Wigobork. 
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ee Gerichts- u. Steuer- 77 5 
Dankſagung. — Ferres - Messges ch ⁴, Mädchen ausländischer Geldsorten 
gur die vielen Beweiſe herzlicher Tell ⸗ A mit Kochkenntnlſſen Sorgfälti 
ö bei der Beerdi unferes lieben | 1895 u. R orgfältige Ausführung 
1 | au mes more 70 Donewenr. zu 0 | fucht Etellung, 


beim Schlachthaus, 


Franz Medzinski 


i u ber:lichit Dank. eübt f. 
Rabetondene Herrn Lender Wunsch aus Schneiderin Neid. d. 


Scharnau für ſeine Hilfsbereitſchaft ein ſpeziell f. Kind., empf. 
berzliches Vergelt's Gott! ſowie Herrn Mi fich. el. 742 Ugoryil.p. Verk. eine Privatland⸗ 
wirtſch., 60 Mrg., Gebd. 


Paſtor Joachim aus Oſtromecko für ſeine = FÄLLE HARTE 
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F liefert Kollander. Dabolin, |yajowskt, P ka 65 
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undſchau des Staatsbürgers. 


Zur Einlöſung der Gewerbepatente für 1930. 


Die Großpolniſche Finanzkammer erinnert durch An⸗ 
ſchläge alle Eigentümer von Handels⸗ und Gewerbeunter⸗ 
nehmen, ſowie Gewerbetreibende daran, daß die Ge⸗ 
werbepatente für das Jahr 1930 in den Monaten 
November und Dezember dieſes Jahres bezahlt werden 
müſſen. Gleichzeitig ſind die ſogenannten Regiſtrierkarten 
einzulöſen, die zuſätzlich für getrennt geführte Betriebe 
eines größeren Handelsunternehmens erforderlich ſind. 
Der Preis für die Gewerbepatente iſt aus folgender 
Tabelle erſichtlich: 

Handelsunternehmen. 
(Kat. 1—4 find Handelsunternehmen, Kat. 5a Transport⸗ 
handel, Kat. 5b Hauſierhandel.) 
Ortſchaften 1. Klaſſe. 

1. Kat. 2000 Zloty, 2. Kat. 390 Zloty, 3. Kat. 65 Zloty, 
4. Kat. 25 Ztotg. 

Ortſchaften 2. Klaſſe. 

1. Kat. 2000 Ztoty, 2. Kat. 270 Zloty, 3. Kat. 50 Ztoty, 
4. Kat. 20 Zloty. 

Ortſchaften 3 Klaſſe. 
1. Kat. 2000 Zloty, 2. Kat. 200 Zloty, 3. Kat. 40 Zloty, 


4. Kat. 15 Zloty. 
Ortſchaften 4. Klaſſe. 
1. Kat. 2000 Ztoty, 2. Kat. 130 Zloty, 3. Kat. 25 Zloty, 
4. Kat. 10 Ztoty. 
In allen Ortſchaften beträgt die Gebühr für Kat. 5a 
50 Zloty, Kat. 5b 15 Zloty. 
Gewerbliche Unternehmen. 
Ortſchaften 1.—4. Klaſſe. 
1. Kat. 6000 Zloty, 2. Kat. 4000 Zloty, 3. Kat. 2000 Zloty, 
4. Kat. 600 Zloty, 5. Kat. 200 Zloty. 
Ortſchaften 1. Klaſſe. 
6. Kat. 100 Zloty, 7. Kat. 50 Zloty, 8. Kat. 12 Zloty. 
Ortſchaften 2. Klaſſe. . 
6. Kat. 80 Zloty, 7. Kat. 40 Zloty, 8. Kat. 10 Zloty. 
Ortſchaften 3. Klaſſe. 
6. Kat. 60 Ztoty, 7. Kat. 30 Bioty, 8. Kat. 6 Ztoty. 
Ortſchaften 4. Klaſſe. 
6. Kat. 40 Zloty, 7. Kat. 20 Zloty, 8. Kat. 4 Ztoty 


Jahrmarktshandel. 

Bei einer Marktdauer von über 21 Tagen beträgt das 
Patent für Großhandel 250 Zloty, für Kleinhandel 70 Zloty. 
Marktdauer 7—21 Tage: Großhandel 125 Zloty, Klein⸗ 
handel 35 Zloty. Marktdauer 3—7 Tage: Großhandel 
100 Ztoty, Kleinhandel 25 Ztoty. 

a pr Gebühr für Regiſtrierkarten beträgt 10 Ztoty die 
ar 

Zu allen obigen Beträgen werden außerdem nach⸗ 
ſtehende Zuſchläge erhoben: 

a) zugunſten der Selbſtverwaltungen (Städte, Gemein⸗ 

den, Kreis) 30 Prozent, . > 
b) zugunſten der Handels⸗ und Gewerbekammer 15 Proz., 
eh zugunſten der Berufsſchulen 25 Prozent. 

Inhaber von Gewerbepatenten bzw. Regiſtrierkarten, 
die aus beſonderen Gründen von der Zahlung dieſer ſtaat⸗ 
lichen bzw. kommunalen Zuſchläge befreit ſind, haben einen 
außergewöhnlichen Zuſchlag in Höhe von 10 Prozent zu 
entrichten. Anträge auf Umſchreibung eines Patentes in 
eine niedrigere Kategorie ſind noch vor Anfang des neuen 
Steuerjahres bzw. vor Beginn der Steuerzahlungspflicht zu 
ſtellen und werden ſpäter nicht mehr berückſichtigt. 

Es wird darauf hingewieſen, daß Perſonen, die nach 
dem 31. Dezember ihr Gewerbe ohne Gewerbeſchein weiter 
führen, einer Strafe in drei⸗ bis zwanzigfacher Höhe der 
für das Gewerbepatent zu zahlenden Gebühren unterliegen, 
wobei die Strafe nicht von der Pflicht befreit, Patent bzw. 
Regiſtrierkarte zu löſen. Anfang Januar wird von der 
Finanzkammer eine entſprechende Kontrolle durchgeführt 
werden. Falls hierbei feſtgeſtellt wird, daß Handels⸗ und 
Gewerbeunternehmen bzw. deren Zweiggeſchäfte nach dem 
1. Januar noch nicht im Beſitz der an ſichtbarer Stelle des 
Geſchäftsbetriebes anzubringenden Patente bzw. Regiſtrier⸗ 
karten ſind, können dieſe außer Auferlegung der üblichen 


Strafen behördlicherſeits geſchloſſen werden. 


Es wird daher im Intereſſe der Zahler dringend er⸗ 


ſucht, rechtzeitig die erforderliche Menge Bargeld bereit zu 
balten und möglichſt umgehend mit den Zahlungen zu be⸗ 


ginnen. Deklarationsformuſare find koſtenlos bei den 
Finanzämtern erhältlich. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenbeit aunefichert. 


Bromberg, 0. November. 
Wettervorausſage. a 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebie 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder- 
ten Temperaturen an. 10 PER 


Briefe, die fie nicht erreichen. 5 
Welche Auswirkungen die Geldknappheit unſerer 
Tage zeitigt, hat man ſich nie ſo recht träumen laſſen. 
Vor allen Dingen nicht, daß ſelbſt der Staatspräſident und 
Marſchall Pilſudſki von Unbekannten um Darlehen an⸗ 


gegangen wurden, ja ſelbſt darum, einen Wechſel zu girieren. 


Die Poſt hat zahlloſe ſolcher Geſuche zu befördern. Unter 


der an dieſe Herren täglich einlaufenden Poſt befindet ſich 


mancher Brief, manches Geſuch, das höchſt wunderlich iſt 
und in dem den Empfängern allerlei originelle Zumutun⸗ 
gen gemacht werden. Dem Abſender iſt es in den meiſten 


Fällen blutiger Ernſt mit ſeinem Anliegen, das natürlich 


niemals oder doch nur im ſeltenſten Ausnahmefall einmal 
erfüllt werden kann. Alle Geſuche werden geleſen, die 
meiſten machen den vorgeſchriebenen Dienſtweg durch, um 
letzten Endes, ohne überhaupt in die Hände der Adreſſaten 
gelangt zu ſein, in den Papierkorb zu wandern. 

Wir laſſen einige ſolcher Geſuche folgen, deren Naivität 
zum Himmel schreit. 


12 4 


Da iſt ein Mann, der ſich vom Staatspräſidenten 3000 
Zloty leihen will. Er ſchreibt: „Geehrter Herr! Sie wer⸗ 
den ſich wahrſcheinlich wundern, daß ich, obgleich ich ſo viele 
Bekannte habe, mich gerade an Sie wende, den ich nur vom 
Sehen kenne; Sie können ſich wahrſcheinlich an mich gar 
nicht mehr erinnern, ich ſtand während Ihrer Hohen Durch⸗ 
fahrt auf dem Wege nach Krakau in der Menge und brachte 
Hochrufe aus. 
Geldſchwierigkeiten und möchte um eine Anleihe von 3000 
Zloty bitten. Ich werde das Geld beſtimmt abgeben, wenu 
ich mich nämlich heraufgearbeitet haben werde — ſpäteſtens 
in einem Jahre, wenn es Gott beſtimmt, dann nach zwei 
Jahren. Hochachtungsvoll (Name) P. S. (folgt ganz 
genaue Adreſſe). 

Ein wenig beſcheidener iſt ein biederer Bürger aus 
Skarzyſko, der folgenden Brief an Marſchall Pilſudſki ge⸗ 
richtet hat: „An unſeren Polniſchen Führer und Kriegs⸗ 
marſchall Joſef Pitſudſki. Ich wollte melden, daß ich aus 
Gnaden des Herrn Morſchalls ſchon Arbeit in Skarzyſko 
gefunden habe, und jetzt fehlt mir nur noch eine Anleihe 
von 1000 Zloty. Ich kann Wechſel ausſtellen ... (folgt 
eine Menge Begründungen und Vorſchläge) ... oder wenn 
nicht, dann könnte ich hier von Akſermann Möbel nehmen 
und Euer Hochwohlgeboren, Herr Marſchall, brauchen nur 
zu girieren ...“ 

Unter den Geſuchen findet man auch ſolche, die ſich 
durch ganz beſonders „ſchönen“ Stil auszeichnen. Schreibt 
da ein Warſchauer etwa ſolgendes: „Da ich nicht nur nicht 
im Beſitze von 3000 Zloty bin, ſondern im Abſolutismus 
ohne einen Groſchen, ſo verdanke ich es lediglich der Ge⸗ 
neigtheit Euer Hochwohlgeboren, daß ich irgendwie von den 
Zufällen des Lebens getrennt bin, die ſich heutzutage auf 
jedem Schritt zutragen.“ 


—ͤ— 


§ Das Feſt ſeines jährigen Beſtehens feierte kürzlich 
der Männergeſangverein „KFornblume“ in den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Kleinertſchen Feſtſälen. Die Feier, die von den 
Freunden und Gönnern des Vereins überaus zahlreich be— 
ſucht war, wurde wirkungsvoll eingeleitet und umrahmt 
durch Darbietungen des Orcheſters des Bromberger Konſer⸗ 
vatoriums unter Leitung Direktor W. von Winter⸗ 
feldes. Nach Vortrag des Weiheliedes: „O Schutzgeiſt alles 
Schönen“ durch den Verein nahm der erſte Vorſitzende, Herr 
Niefeldt, das Wort zu einer Begrüßungsanſprache, in 
der er die Erſchienenen, insbeſondere die Ehrengäſte und 
Brudervereine herzlichſt willkommen hieß. Nachdem er in 
ſeinen Ausführungen die Entwicklungsgeſchichte des Ver⸗ 
eins kurz geſtreift hatte, ging er des Näheren ein auf das 
Weſen des Gemeinſchaftsgeſanges und ſeine Bedeutung im 
Geiſtesleben deutſcher Männergeſangvereine. Reicher Bei⸗ 
fall belohnte ſeine Ausführungen. Es trat nun der feſt⸗ 
gebende Verein mit wohlgelungenen Darbietungen im Vor⸗ 
trag deutſcher Volks⸗ und Kunſtlieder hervor, die den Zu⸗ 
hörern die Schönheit des deutſchen Liedes lebendig vor die 
Seele führten und ſtärkſten Beifall auslöſten. Einen be⸗ 
ſonders ſtarken Eindruck hinterließ bei den Zuhörern der 
Vortrag der Heuſerſchen Kompoſition: „Eine Wieſe voll 
weißer Margueriten“, deren Stimmungsgehalt in vollen⸗ 
deter Weiſe zum Ausdruck gebracht werden konnte und der 
Schaffenskraft des Vereinsdirigenten ein beſtes Zeugnis 
ausſtellte. Eine weſentliche Bereicherung erfuhr der Feſt⸗ 
abend dadurch, daß Fräukein Lieſelotte Choroblewſki 
ihre Geſangskunſt in den Dienſt des Vereins geſtellt hatte 


und die Zuhörer durch den Vortrag einiger Schumannſcher 


Lieder und der Arie: „Ha, welch Glück“ aus Gounods Fauſt 
dermaßen begeiſterte, daß ſtürmiſcher Beifall ſie zu mehreren 
Zugaben zwang. An die offizielle Feier ſchloß ſich ein 
Feſtball an, der bei flotten Tanzweiſen und beſter Stim⸗ 
mung die Gäſte bis zum Morgengrauen zuſammenhielt und 
den Eindruck des wohlgelungenen Feſtabends aufs Vorteil⸗ 
hafteſte verſtärkte. 18 ; 
§ Beſichtigung und Probefahrten von Autodroſchken 
und anderen mechaniſchen Gefährten, werden, wie uns das 
Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung mitteilt, in 
Bromberg am 16. und 17. Dezember von 9 Uhr vor⸗ 
mittags durch die Prüfungskommiſſion vorgenommen. Be⸗ 
rückſichtigt werden nur ſolche Antragſteller, deren Eingaben 
ſpäteſtens am 9. Dezember d. J. im Landratsamt in Brom⸗ 
berg einlaufen. Falls ſich Eingaben bereits im Wojewod⸗ 
ſchaftsamt befinden, müſſen die betreffenden Antragſteller ſich 
gleichfalls im hieſigen Landratsamt melden, um feſtzuſtellen, 
ob ihre Eingabe berückſichtigt wurde. 

$ Der heutige Wochenmarkt wies nur mittelmäßiges 
Angebot auf. Auch die Nachfrage war nicht ſehr ſtark. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 33,80, 
für Gier 3,20—8,60, Weißkäſe 0,50 —0,70, Tilſiterkäſe 2—2,50. 
Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Roſenkohl 


0,80, Wirſingkohl 0,15, Zwiebeln 0,15, rote Rüben 0,10, Weiß⸗ 


kohl 0,10, Rotkohl 0,15, Apfel 0,50—0,80, Mohrrüben 0,15, 
Tomaten 0,30, Pilze 0,50, Steinpilze 2,30, Kartoffeln 4,00 
bis 6,00. Der Geflügelmarkt brachte Gänſe zu 1015,00, 
Enten 5—8,00, Maſtgänſe das Pfund 1,70—1,90, Hühner 
4—8,00, Puten 10—15,00, Tauben 1,20—1,30. Für Fleiſch 
zahlte man: Speck 2,00, Schweine⸗ und Rindfleiſch 1,20—1,80, 
Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,60. Die Fiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Hechte 1,50, Schleie 2,50, Karauſchen 
0,80, grüne Heringe 0,60. e 

§ Ein Radfahrer unter den Rädern eines Autos. Am 


Montag vormittag um 10.30 Uhr wurde auf dem Wollmarkt 


ein Radfahrer von dem Auto Pz. 52 622 überfahren. Der 
Radfahrer, bei dem es ſich um den Jankeſtraße (Chel- 
minſka) 15 wohnhaften Jan Kuzminſki handelt, trug 
erhebliche Kopfverletzungen davon und wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 5 2 
s In der Straßenbahn beſtohlen wurde auf der Fahrt 
vom Kornmarkt zur Danzigerſtraße Anton Debſki, dem 
ein unbekannter Taſchendieb eine Brieftaſche mit Inhalt 
entwendete. 

§ Diebſtahl. Dem Alteſtraße (Niegowſkiego) 2 wohn⸗ 
haften Roman Piſzezek wurde in einem Lokal eine Brief⸗ 
taſche mit 200 Zloty entwendet. i 

§ Telephondrähte werden geſtohlen. Die Waſſerbau⸗ 
Inſpektion teilt mit, daß immer öfter die Telephon⸗ 
leitungsdrähte am Bromberger Kanal geſtohlen werden, 
wodurch ſowohl der Staat wie auch die Schiffer Schaden 
erleiden, da die Inſpektion, der Telephonverbindung be⸗ 


raubt, mit den Schleuſen⸗ und Aufſichtsbeamten nicht jo 


arbeiten kann, wie es das Intereſſe der Schiffahrt ver⸗ 
langt. Die oben genannte Behörde bittet aus dieſem 
Grunde, irgendwelche verdächtige Perſonen ſofort der 
Polizei zu übergeben. Se 

i Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen 
Tages eine geſuchte Perſon, fünf Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls und 27 Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizei⸗ 
licher Vorſchriften. 4 5 N 


Ich befinde mich nämlich augenblicklich in 


Tagen die Kabarett⸗Tänzerin 


Mortka Glowinſki aus Plock.“ 


Thorn + 0,89, Kordon + 0,69, K 


ESS TERBRLIEEI ST TITELSEITE ET EEE ( 

Bei verdorbenrem Magen, Darmgärungen, üblem Munde 
geſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen 
oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaer ſicher, ſchnell und angenehm. Namhafte Magenärzte 
bezeugen, daß ſich der Gebrauch des Jrauz⸗Joſei⸗Waners für den 
durch Eſſen und Trinken überladenen Verdauungsweg als eine 
wahre Wohltat erweiſt. Im Apotheben und Drogerien Ft 
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Verband deutſcher Katholiken in Polen, Ortsgruppe Andgoſzez. 
Freitag, den 22 d. M., abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: Familten⸗ 


abend. Eintritt frei, Gäſte wiliommen. S. auch ee 
Singkreis Donnerstag, 28. 11. 29. (6412 
NN * 4 * 


* Nakel (Naklo), 18. November. Die evangeliſche 
Frauenhilfe feierte am vorvergangenen Sonntag ihr 
55jähriges Beſtehen, und am gleichen Tage der 
Frauenchor von Nakel ſeinen 55. Jahrestag und die 
Jugend den Tag ihres jährigen Zuſammenſchluſſes im 
evangeliſchen Jungmädchenverein. Die Leitung des Frauen⸗ 
chors liegt ſeit ſeiner Gründung vor 25 Jahren in den Hält: 
den der ehemaligen Schulvorſteherin, Fräulein Pötz, vie 
auch gegenwärtig in der verwaiſten Gemeinde die Frauen⸗ 
und Mädchenarbeit leitet. Zum Feſtſonntag war der lang⸗ 
jährige Seelſorger der Gemeinde, Superintendent Wehr⸗ 
han, jetzt in Wongrowitz, nach Nakel gekommen und hielt 
die Predigt im Feſtgottesdienſt. Bei der Feier am Nach⸗ 
mittag war der große Saal des Schützenhauſes bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Nach der Begrüßung durch einen 
Kirchenälteſten brachte Frl. Miecke vom Landesverband 
der Evangeliſchen Frauenhilfen den drei feiernden Vereinen 
ihre Segenswünſche dar und hielt einen kurzen Vortrag 
über das Wort „Dienet einander“. Der zweite Teil des 
Nachmittags wurde durch lebende Bilder aus dem Leben 
der Mutter nach Rudolf Schäfer ausgeſtaltet. Auch hier 
wirkte der Chor mit verſchiedenen mehrſtimmigen Ge⸗ 
ſängen mit. 


* Streluo (Strzelno), 18. November. Scharlach 
herrſcht in der Stadt und der Umgegend ſeit einiger Zeit. 
In der Stadt ſelbſt ſind täglich 1 bis 2 Erkrankungsfälle zu 
verzeichnen. Zwecks Bekämpfung dieſer und anderer an⸗ 
ſteckender Krankheiten hat der Kreisarzt Dr. Truſzezynſki 
die zwangsweiſe Anmeldung der Krankheiten angeordnet. 
Die Anmeldepflicht ruht auf den Eltern oder Vormündern 
der Kinder und wird deren Unterlaſſung ſtreng beſtraft. 
Gleichzeitig wurde auch eine Schutzimpfung zur Be⸗ 
kämpfung der Scharlachepidemie eingeführt. Die Impfung 
findet an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit von 
11 bis 12 Uhr mittags durch den Kreisarzt ſtatt. 


+ Schmiegel (Smigiel), 18. November. Ein Diözeſan⸗ 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſt für den Kirchenkreis Liſſa fand in 
Schmiegel ſtatt. Im liturgiſch reich ausgeſtalteten Gottes⸗ 
dienſt predigte Pfarrer Hein, der Schriftführer des 
hieſigen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. Am Nach⸗ 
mittag um vier Uhr verſammelte ſich die Guſtav⸗Adolf⸗ 
Gemeinde zu einer Feſtfeier, in der Superintendent 
D. Smend aus Liſſa das Erbe der Reformation, Bibel, 
Geſangbuch und Katechismus den Hörern ans Herz legte und 
Pfarrer Hein den Blick für die weltumfaſſende Arbeit des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins weitete, indem er beſonders von der 
letzten Geſamttagung in Breslau erzählte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lemberg (Lwöw), 18. November. Totſchlag im 
Affekt. Wie bereits gemeldet, hatte ſich ſeit einigen 
Rekſzynſka, die ihren 
zweiten Ehemann, den Verſicherungsbeamten Rekſzynſki, im 
Schlaf ermordet hat, vor dem Lemberger Schwurgericht zu 
verantworten. Die Geſchworenen haben die Schuldfrage 
einer Tötung im Affekt bejaht und das Gericht ſprach die 
Angeklagte frei. 1 


Wilna (Wilno), 18. November. Eine ſchreckliche 
Bluttat wurde in der Nacht zum Sonntag in der Woh⸗ 
nung des Leiters der Monopol⸗Großhandelsſtelle in Molo⸗ 
deczuo, Pawlowſki, verübt. In dieſe Wohnung war 
ein Mann namens Zygmunt Laſkowſki eingedrungen 
und hatte durch drei Revolverſchüſſe den Wohnungsinhaber 
ſchwer verletzt und verſucht, die Kaſſe zu rauben, was ihm 
aber nicht gelang. Laſkowſki verübte darauf Selbſt⸗ 
mord. Pawlowſti wurde in bedenklichem Zuſtande in 
das Krankenhaus eingeliefert. 


—— — —é 


Ein tödlicher Unfall, dem ein blühendes Men- 
ſchenleben zum Opfer gefallen iſt, ereignete ſich am Sonntag 
zwiſchen 15 und 16 Uhr in Trockenhütte im Kreiſe Danziger 
Höhe. Durch Exploſion eines Granatzünders 
wurde der 15jährige Stieffohn des Landwirts A. Zube, 
Karl Zube, getötet. Seine beiden kleinen Stiefſchweſtern, 
die zweijährige Irmgard Zube und die fünfjährige Waltraut 
Zube, wurden durch umherfliegende Splitter erheblich ” 
letzt. ö N 8 


* Selbſtmord begangen hat der 24 Jahre alte Kaufmann 
Er wurde in einem 
Danziger Hotel tot aufgefunden. Auf Grund der Nach⸗ 
forſchungen der Kriminalpolizei iſt einwandfrei feſtgeſtellt 
worden, daß G. Selbſtmord durch Erſchießen begangen hat. 


Da er Schulden hinterlaſſen hat, iſt anzunehmen, daß wirt⸗ 


ſchaftliche Sorgen den Mann in den Tod getrieben haben. 7 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafferſtand der Weichſel vom 20. November. 
Krakau — —, Zawichoſt +1,48, Wart hau 1.24 Mloct + 0,79 
ulm + 0,56. Graudenz + 0,73, 
Kurzebrak + 0.97. Pickel — —, Dirſchau — 0,03, Einlage + , 
Schiewenhorſt :: 08 
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Aerzte und Kranke 22 22 bel Herzleiden, bei Stoffwechselerkrankungen, I 
"TE: loben gleichermaßen die 0 ens ure ä er rheumatischen und Frauenleiden. Pe | 
belebende Wirkung unserer Ein Versuch wird auch Sie überzeugen! I 
II Tel. 204. SCHWANEN-APOTHEKE, Bydgoszcz, ulica Gdanska Nr. 5. SE 
Hypotheken! Soeben erschienen: | 


„za Kosmos Termin-Kalender 1930 


+ 


Der moderne 


St, Banaszak, 5 Helzbesefate Mantel 
Rechtsbeistand in deutscher Uebersetzung. 5 
Unentbehrlich in den eleganten 2 


Bydgoszez, 13608 


os | für jeden Deutschen 


Telephon 1304. 


schmiegsamen 
Velour-u.Duvetine- 


Unterricht * in Polen! Stoffen in schwarz, 
nterri t Zu beziehen durch jede Buchhandlung 3 
in Buch f ü h icht oder direkt vom Verlag Marne, nachtblau 
Maſchinenſchreiben Kosmos Ponal u. nufriafarbig, so- 
Stenographie RB. K a : 
Jahresabſchlüſſe Zwierzyniecka 6 Telefon 6823 wie marengo und 
Bücher ⸗Neviſonk Preis z1 4.80 Preis z1 4.80 blaumeliert, sind , ES er 
9 (7,77 8 
„ IDTECEM an von der Mode be- REN ZEN 
— ——— sonders bevorzugt. URN, 


Wir haben diese 
Mäntel reich mit 
Edel- u. Fantasie- 


ae, 
. 
. 
2 
r 
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Extra 


billige g . 
P re if e Pelzen besetzt, NE 
für _ 1000 in den modernen Sg) 
Anzugitofie geschmackvollen IN 
Paletotſtoffe Formen sowie in N 
Ulſterſtoffe allen Größen, auch e 5 
Lodenſtoff für besonders N A 
Odenſtoſſe ö DEN 
Lordſtoffe ü starke Damen, in 1 SAN N 
Futterſtoffe et. einer nicht mehr BIN 
nur bei * zu überirefienden N 9 
8 r AN; „ 
Schreiter Auf Jeder Ausstellung mit goldenen Auswahl woran: „„ 
Gdanfſta 164. Medaillen ausgezeichnet RK, ee N A K N 


50% Kaſſa⸗ onto! 
Benutzen Sie dieſe gün⸗ 
ftige Kaufgelegenheit. . 


111 ,, , §Z§‚ 
Laſtauto | 5 


zu vermieten. Tel. 936. a Ei . 

Holztermin 

Grüfl. v. Alvenleben'ſche Revierförſterel 
Wronie, pow. Wabrzezno (Pom.) 

1. Am Sonnabend. dem 23. November, 
10 Uhr im Gaſthaus Skibicki in Lipinki 
aus dem Revier Wardegowo, in 

2. Am Montag. dem 25. November, 10 Uhr 


im. Gaſthaus Zilinski, Krol Nowawies, 
aus d. Revieren Wronie, Bölto u. Katarzynki. 
Zum Verkauf gelangt: Eichen-, Buchen⸗, 
-Biriens, Kiefern», Fichten⸗Langhols, Klo⸗ 
ben, Knüppel u. Neiſig. Fichten⸗Stangen l. -In. 
Nutzholz⸗Verkauf 2 Uhr nachmittags. 


14415 Der Revierförſter. 


Holzauktion. 


Am Dienstag, dem 26. November d. g., 
vormittags 10 Ahr 

werden in Koßscierzyn Wielki im Lokal 

Krauſe öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige abends 8 Uhr 

bare Bezahlung aus dem Revier Auguscin 

verkauft werden: ſtigen Bedingungen: 


mn Oiwil Kasino 
Birten⸗Nutzholz 14200 Kompl. Speifezimmer, 


Seen Bauholz INN ee Das Dresdner Streich-Quarte 


Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
" ul. Gdaniska 149 Telefon 2225 


Vertretungen In allen größeren Städten Polens. 


59.- 69.- 79.- 5 
89. 98.135. 
165.- usw. 


Verlangen SieFranko- 
Zusendung unserer 
Moden-Zeitung. 


Spezialhaus 
für Damen- Gh) 
und Herren- 
Bekleidung 


„Wtöknik” 


Inh. F. Bromberg, Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6 
Filiale, „, wi. Diuga 10/11. 14405 


Sämtliche 


DRUCKS 


zeitgemäß 


f preiswert 
und schnell 


MöbelE 


empfehle unter gün⸗ 


FA mittwoch, den 27. November 


Gänſe 
Enten 
Puten 
Hühner 


Eden gerupft, nicht 
gebrüht, kauft jedes 
Quantum 14203 
Fr. Ziölkowski, 
Bydgoszcz, 
Koscielna 11. Tel. 1095 
Telegramm ⸗Adreſſe: 
„Ryba“, Bydgoszcz. 


Kachel 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 13768 


M. Steszewski 


Ofenbaugeſchäft, 
Poznafska 23. Tel. 234. 
— — — 


Birten⸗ u. Kiefern⸗Brennholz 
Stubben und Strauch. N Sofas, Selle Ehreib: Programm: Beythien E-moll op. 6 10351 


v. Witzl eb en ' 5 e F orſt erw altun 9 iſche, Herren» Zimmer Tschaikowski D-Dur o 


. 2 u. a. Gegenſtände. ıs716 Haydn G-moll op. 74, 15 Reiterquartett) 
1 M. Piechowiak. Eintritskarten für Mitglieder 5.—, 4. —. 3,— zi für Nichtmitglieder. 
Kilstoioo. A. DITTMANN BB. 
BYDGOSZCZ 


Diuga 8. Telef. 1651. l 6.—. 5.—, 4.— zi in der Buchh. E. Hecht Nachf., ul. Gdariska 19. 
Transportanlagen JAGIELLONSKA Hr. 16, DWORCOWA ur. 6 Trockene Koben, Spalt⸗ und 


Trockenapparate . UMVMNMundinüppel, Schwellen ? Polſtermöbel 5 


Ventilatoren B ib t Li fin 5 Site je "Mens i 81g Solec⸗ K n a Waben nur 
rivat Limouſine 5⸗ Siher teak. Rentz i Sia, Solec⸗Kuf. rin Wabeitpzeiien 
Lufterhitzer neuer durchzugskräftiger Amerikaner für — 2 St. Drzazya, Gdafiska 63. 


Rippenrohre f Sourenfabeten. au berlihen.& N? Restaurant J. Kocarka e 8 2 
Heizkessel 10 Beitellungen Telefon 13 97. N a 


veranstaltet einen 4 
14 Muſilaliſche Feierſtunde 
"I. ITO Vase ö 2 Familien- Abend 3 am Totenfeit, dem 24. November 1929, 
Maschinenfabrik am Donnerstag, d. 21.Nov.1929, $ abends 5), Uhr 
| Bydgoszcz, Telefon 881. verbunden mit 2 a 3 
. — 1 ter f twirk . 81 
Sr Wurst Kam 2 Frl. Bertie. 5 e (Gejang), 


in der Ehriftus» Kirche 
Welhnachtsbüume i und Eisbein-Essen 2|sert Ss. Ser Sims Mist‘, Ser 


9 |Sanewiti (Cello), Herrn Preuß (Orgel), ſowie 


= (eigene Schlachtung) des Chores der Chriſtus » Kirche. 
2000 Stück, ca. 1 bis 4 Mtr. hoch, 5 2 wozu ergebenst einladet 2 Leitung. 3 Lenkeit. " 
verlauft Der Wirt. Zur Aufführung gelangt u. a.: 


PL 1 * g 
2| 89000900 60606000000 D 0 D D 


Sean ei dagen Totenfeier⸗Kantat 


Bydgoszcz T. z. 
Donnerstag. 21. Nov. 
8 U 


er 
v. Blücher 'ſche Forſtverwaltung 
Oſtrowite 3 


pod Jablonowem, Pomorze. abends r 
N für 2 Soloſtimmen, gemiſchten Chor Schüben grabenſche 
r SIT ZITIERT Er . . E R 5 2 ne „ = * 9 
s x | Freitag. e ee e N n 2 Violine. Cello und Orgel in 4 Sätzen Die andere seite 
Fru beetf enſter SS ersfklag "Fabrikat 80513 7550 un due z Drama in 3 Akten 5 « 
BR versiklassiges deutsches Fabrikat amili en⸗Abend 8 autarplag 10 2. Empore 1.00 21 von . in 3 ültten 8 
| Gewächshänfer, ſowie Gartenglas. N hält auf Lager 120. N 0 8 Schiff 80 er. e [TUN v. Diane Diner 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert Bruno Riedel Chojnice-Konitz mit reichhaltigem Programm. Der e 4 l 3 Mittwoch in Johne s 
N . N Ä ° : B dl., D * 
1s A. Heyer, Grudziadz, g b W Vortrüge ernſten und heiteren Inhalts! [ programm am Eingang erhältlich. dag 8 1 Fu. ab Uhr 


Gäſte willkommen. 14s Eintritt frei. 


Früßbeetfensterfabril. Preislisten gratis. ‚Maschinenfabrik und Eisengießerei. 
2 b Der Boritand, 


14866 Die Leitung. 


